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Der Preiskommissar wird am Montag eine Besprechung
mit Vertretern des Handwerks und des Fleischergewerbes
haben. Der Relchssinanzministexhat am Dienstag eine Be-
sprechung nnk Vertretern von Handel und Gewerbe über
die Phasenpauschalierung und die Möglichkeit, die Umsatz¬
steuer nur einmal vom Produkt zu erheben.

Die preußischen Landtagswahlen werden voraussichtlich
nach der Reichspräsidentenwahl (April) am 8. Mai stattfinden.

Der Sonderausschuß der BIZ . in Basel hat am Sams¬
tag die Verhältnisse der Deutschen Reichsbank untersucht.
In nächster Woche sollen grundsätzliche Reparationsfragen
behandelt werden.

Das englische Parlament ist bis 2. Februar vertagtworden.

Der Bundesvorstand des Reichslandbunds hak beschlos¬
sen, eine vierte Prüsidentenstelle im Bund zu errichten und
auf sie ein Mitglied der nationalsozialistschen Partei zu
berufen.

Die vereinigte deutsche Zuckerinduskrie hak der deutschen
Liga der freien Wohlfahrtspflege vorerst 8000 Zlr . Zucker
überwiesen. Verschiedene Fabriken haben außerdem ört¬
lichen Wohlfahrtsorganisationen bereits erhebliche Zuwen¬
dungen an Zucker gemacht.

Die Regierung in Washington hak mit den Parteifüh¬
rern im Senat sich verständigt, daß die Schuldenzahlungen
der europäischen Länder an Amerika, die am Dienstag
fällig werden, aufgeschoben werden, bis das Hooversche
Moratorium vom Kongreß genehmigt wird.

Niederlage Polens im Hang
Haag, 13. Dez. Im Großen Saal des Friedenspalastes

wurde am Freitag nachmittag die gutachtliche Stellung¬
nahme in Sachen der Zufahrt und des Aufenthalts pol¬
nischer Kriegsschiffe in den Danziger Ha-
fengewässern  bekanntgegeben , um die der Völker¬
bundrat den Ständigen Internationalen Gerichtshof er¬
sucht hatte. Das Gutachten wendet sich gegen die pol¬
nische Auffassung  und erklärt , daß ein solcher
dauernder Gebrauch des Danziger Hafens durch polnische
Kriegsschiffe weder mit den Bestimmungen des Versailler
Vertrags noch mit dem Danzig-polnischen (Pariser ) Ab¬
kommen vom 9. November 1920 vereinbar sei. Dies Urteil
wurde mit elf gegen Drei Stimmen gefaßt, nämlich gegen
die Richter Polens , Frankreichs und Columbiens.

Die Urteilsbegründung führt u. a. aus , der Wunsch
Polens laufe offenbar darauf hinaus , jederzeit mit pol¬
nischen Kriegsschiffen in den Danziger Hafen einfahren,
darin verweilen und sich versorgen zu dürfen, ohne die
Danziger Behörden um Erlaubnis fragen zu müssen. Diese
Sonderansprüche Polens richteten sich nicht gegen eine
Stadt , die polnisches Gebiet darstelle, sondern gegen eine
Freie Stadt . Artikel 104 des Versailler Vertrags erlaube
Polen nur , den Danziger Hafen ohne Einschränkung als
Umschlagsplatzfür seine Ein - und Ausfuhr  zu be¬
nutzen, nicht aber als Marinestützpunkt.  Der
Versailler Vertrag habe Polen keineswegs die Befugnis
erteilt, sich selber freien Zugang zum Meer über Danzig zu
sichern, und ebenso wenig habe er Polen die Verantwor¬
tung für die Verteidigung der Freien Stadt Danzig über¬
tragen . In beiden Fällen trage der Völkerbund die Ver¬
antwortung.

I ^
Der Urteilsspruch deckt sich vollkommen mit dem bis¬

herigen Standpunkts . Das übermütige Polen suchte auf
jede Weise sich.anzueignen, was ihm in Versailles vorent¬
halten worden war : das Recht, in Danzig einen Flotten¬
stützpunkt  anzulegen . Ueber zehn Jahre lang hat die
Freie Stadt Danzig sich vergeblich gegen diesen Mißbrauch
seines Hafens zur Wehr gesetzt. Der verehrliche Völker¬
bundrat nötigte vielmehr Danzig, der polnischen Flotte
Sonderrechte im Danziger Hafen einzuräumen, obgleich
Polen mit der Anlage des eigenen Hafens Gdingen bereits
einen solchen hatte. Der Völkerbundrat wird nach dem
Schiedsspruch nun wohl oder übel Danzig volle Gerechtig¬
keit widerfahren lassen und feststellen müssen, daß die pol¬
nischen Kriegsschiffe keinerlei Vorrechte im Danziger Hafen
anderen Kriegsschiffen gegenüber haben.

MMunkrede Hitlers an Amerika verbaten
Berlin , 13. Dez. Adolf Hitler  hatte die Absicht, am

amerikanischen Rundfunk über seine politischen Ziele zu
sprechen. Die Rede sollte über das Verstürkerkabsl nach Lon¬
don und von dBst nach Amerika übertragen rverden. Vas
Reichspostministerium  hat jedoch diese Rundsunk-
ansprache untersagt,  da die Benutzung des Kabels dem
Monopolvertrag zwischen der Reichsrundfunkgesellschaft und

i^er arnerrkanischen National Broadcasting Co. widerspreche

Montag , den 14. Dezember 1931
und diese Rundsunkaistprache Sen Bestimmungen über Len
Weihnachtsburgfrieden  zuwiderlaufe.

*
Nachträglich wird gemeldet, daß Hitler nicht um einen

.empfang beim Reichspräsidenten nachgesucht habe, er werde
vielmehr auf den Angriff des Reichskanzlers im Rundfunk
in einem offenen Brief im „Völkischen Beobachter" ant¬worten.

Hitlers geplante Rundfunkrede
Der „Völkische Beobachter" (München) veröffentlicht die

Rede, die Hitler am Freitag im amerikanischen Rundsunk
halten wollte. Hitler führt aus : Die nationalsozialistische Be¬
wegung wolle den Frieden für Deutschland und für Europa.
Der französische Militarismus  bilde zusammen
mit dem russischen Bolschewismus  eine der größ¬
ten Gefahren für die ruhige Entwickelung der Menschheit.
Die nationalsozialistische Bewegung erkenne jede von Kauf¬
mann zu Kaufmann gemachte private Schuldverpflichtung
an. Das Recht aber, ein Land aus politischen Gründen für
unabsehbare Zeit mit Tributen zu belasten und dadurch zum
Dauerbankerotteur zu machen, werde die nationalsozialistische
Bewegung niemals anerkennen. Seine Partei sei keine Be¬
wegung der Verzweiflung, sondern eine Bewegung der Hoff¬
nung. Wir glauben, so lautet der Schluß der Rede, daß wir
auf streng legalem Weg die Macht in Deutschland erobern
werden. Unsere Parole wird dann heißen: Der Welt geben
wir . was wir ihr gerechterweise schuldig sind, dem deutschen
Volk sichern wir, was es als souveränes Volk zum Leben
braucht. Wir wollen nichts anderes als eine Monroedoktrin
für alle deutschen Männer , Frauen und Kinder unter dem
Motto „Deutschland den Deutschen".

Neueste Nachrichten
Die Rechtsfakultäten gegen Notverordnungen
Berlin . 13. Dez. Die rechts- und staatswiffenschaftlichen

Fakultäten sämtlicher 23 Universitäten des Reichs haben in
einer Eingabe an den Reichsinnenminister gegen eine Reihe
von Notverordnungen von Länderregierungen, namentlich
der preußischen Regierung, Einspruch erhoben. Die Not¬
verordnungen überschreiten die durch die Ermächtigung des
Reichspräsidenten gegebenen Grenzen und setzen sich in
schroffen Widersprach zu zwingenden Sätzen der Reichs-
Verfassung. Die UnterzeichnetenFakultäten halten sich in
ihrem Gewissen verpflichtet, gegen die geschehenen Ver¬
letzungen verfassungsmäßig gewährleisteter Rechte nach¬
drücklich zu protestieren und auf Abhilfe zu dringen.
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Weihnachksfriede im Rundfunk
Berlin 13. Dez. Der Reichsminister des llnnern hat,

wie das .Berliner Tageblatt " meldet, an die beteiligten
Reichs-essorts, die Länderregierungen und die Rundstmk-
stellen in Ausführung der Notverordnung des Reichspräsi¬
denten über den Weihnachtsfrieden ein Schreiben gerichtet,

darauf hingewiesen wird, daß zur Zeit der Geltung
des Weihnachtsfriedens auch im Rundfunk politische Dor¬
trage nicht gehalten werden sollen.

Der französische Eigennutz
Paris 13. Dez. Im französischen Lan-deswirtschastsrat

(der etwa dem deutschen Reichswirtschaftsrat entspricht) er¬
klärte Unterstaatssekretär Eignoux  in Absicht auf den
deutsch-französischen Handelsvertrag : Für Frankreich, das
wirtschaftlich gefestigtste und gesündeste Land der Welt, ist
es Pflicht, feine beträchtlichen Vorteile zu verteidigen und
zu verhindern , daß es plötzlich auf regelrechte oder weniger
regelrechte Art mit fremden Erzeugnissen überschwemmtwird.

Solange auf Grund desselben Vertrags Deutschland von
französischen Waren überschwemmt wurde, war alles in
Ordnung , von deutscher Seite sind auch keine Maßnahmen
dagegen getroffen worden. Wenn aber Deutschland äußerste
Anstrengungen machen muß, um die nach Frankreich flie¬
henden Reparationen aufzubringen, dann hat Frankreich
unter Verletzung der Verträge die „Pflicht", die Einfuhr
aus Deutschland wbzuschneiden. Frankreich scheint auch durch¬
aus nicht bereit, seine nach dem Krieg hochgezüchteten In¬
dustriezweige abzubauen.

Zalefki über seine Londoner Reise
London, 12. Dez. „Daily Telegraph" meldet, der pol¬

nische Außenminister Zaleski habe erklärt , der Hauptzweck
seines Besuchs in London sei gewesen, in engere persönliche
Beziehungen mit Mac Donald und dem Außenminister
Simon zu treten. Der Besuch habe noch einen weiteren
Zweck gehalst Er wisse, daß in England die Meinung weit
verbreitet sei, Polen sei angriffslustig und ehr¬
geizig.  Diese Ansicht habe er zu „widerlegen" gesucht.

Der Rücktritt der japanischen Regierung
Tokio, 13. Dez. Der Rücktritt der Regierung der Min-

seito-Partei ist durch den Innenminister Ädatschi  herbsi-
geführt worden, der angesichts der mandschurischenFrage
eine Mitbeteiligung der Seyukai -Partei an der Regierung
wünschte, die stets für eine starke Politik China gegenüber
einaetreten ist und der auck die militärischen Kreise mehr

Vulumtrris-t Mehrheit skr die MermmW
Berlin , 12. Dez. Aus den Erklärungen der Parteien im

Haushaltsausschuß ergibt sich jetzt schon, daß eine Auf¬
hebung  der Notverordnung im Wege einer vorzeitigen
Reichstagseinberufung ausgeschlossen  ist . Nachdem
der Redner der W i r t s cha ft s p a r te i sich im wesent¬
lichen zustimmend geäußert hatte, erklärte auch der sozial¬
demokratische Abgeordnete Dr. Hilferding, die Sozial-
demokraten . wdrden  nicht die Aufhebung der Notver¬
ordnung betreiben, weil sie aus staatspolitischen Gründen
den Sturz der jetzigen Regierung und ihre Ablösung durch
eine safziftische Regierung verhindern wollen.

Abbruch der deutsch-schweizerischen
Handelsvertragsverhandlungen

Berlin » 13. Dez. Die deutsch-schweizerischen Handelsver-
tragsverhand -lungen sind am Freitag abgebrochen worden.
Die Schweiz wird nunmehr zu dem fälligen Termin am

18. Dezember die Kündigung  aussprechen , so daß der
Vertrag zum 4. Februar nächsten Jahres außer Kraft tritt.
Die Wünsche der Schweiz gingen dahin, die deutsch«
Ausfuhr  nach der Schweiz durch eine allgemeine Kon¬
tingentierung  zu beschränken. Im letzten Jahr betrug
die deutsche Ausfuhr nach der Schweiz insgesamt 400 Mik¬
tionen, während die Einfuhr aus der Schweiz sich auf nur
200 MMiimtzn belief.

Wirtschastsdiktatur auch in der Schweiz
Bern , 13. Dez. Der Dundesrat hat beschlosten, der Bun¬

desversammlung ein Gesetz vorzulegen, durch das dem Bun¬
desrat die Ermächtigung  übertragen wird, die Ein¬
fuhr zu beschränken und zu kontingentieren
und alle wünschenswerten Eingriffe in die Wirt¬
schaft  auszuführen . Die Vorlage soll noch im Dezember
erledigt werden.

Vertagung des hessischen Landtags
Darmfiadt. 13. Dez. Der hessische Landtag hat bis jetzt

nur formale Arbeiten erledigt, mit Ausnahme der Bewilli¬
gung einer Winterbeihilfe  in Höhe von etwa 19 Mil¬
lionen Mark , die von den Nationalsozialisten beantragt wor¬
den war . Ferner sollen alle Landwirte,  die mit Fehl¬
beträgen arbeiten, unabhängig von der Größe ihres Be¬
triebs , eine Beihilfe von je 100 Mark erhalten, ebenso Ge¬
werbetreibende,  die ein steuerbares Einkommen von
weniger als 1800 Mark haben. Die Mittel werden durch die
Schließung des Landestheaters  verfügbar . Der
Landtag nahm ferner gegen die Sftmmen der Sozialdemo¬
kraten und des Zentrums einen M̂ ißtrauensantrag
gegen das Gesamtministerrum an, sowie einen national¬
sozialistischen Antrag auf Abberufung' des Innenministers
Leuschner (Soz .). Da aber das Gesamtministerium am
Dienstag seine Aemter dem neugewählten Landtag zur Ver¬
fügung gestellt hat und die Staatsgeschäste als Geschäfts¬
ministerium  fortsührt , so haben Mißtrauensanträge so
lange keine Wirksamkeit, bis sich eine Mehrheit für die Wahl

eines neuen Staalspräsidentenn findet. Der Landtag hat
sich auf unbestimmte Zeit vertagt.

Das bisherige Ministerium besieht aus dem sozialdemo¬
kratischen Staatspräsidenten und einem Sozialdemokraten
und einem Zentrumsmitglied als Minister. Das mit dem
Demokraten Korell besetzte weitere Ministerium ist vor meh¬
reren Monaten aufgehoben worden.

Die Verhandlungen zwischen NSDAP , und dem Zen¬
trum über die Bildung der neuen Regierung sind noch nicht
abgeschlossen.

Best Mitglied des Skaaksqerichfslwss
Darwstadl, 13. Dez. Der Verfasser des „Boxheimer

Schriftstücks", Abo. Dr. B e st, ist vom Landtag in den Gr-
setzgebungsausschuß des Landtags und in den bessischen
Staatsgerichtshof  gewählt worden. Die National¬
sozialisten wollen nun von sich aus eine parlamentarische
Untersuchung des Borheimer Falls beantragen , die wohl in
den Gesetzgebungsausschuß zu verweisen wäre.

ni-
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zuneigen. Ädatschi glaubt, daß durch eine Betrauung der
Seyukai -Partei die Einheit zwischen der zivilen und der
militärischen Leitung des Landes wiederhergestelll werde,
während die Minseito-Regierung öfters durch die Maß¬
nahmen des Militärkommandos in der Mandschurei über¬
rascht wurde, die sie dann nachträglich billigen mußte.

Der japanische Finanzdirektor der Südmandschurischen
Eisenbahn, der nach der japanischen Besetzung von Tsitsikar
mit der „Ordnung des Bankwesens " beauftragt wurde und
alle örtlichen Banken der Mukdener Zentrale unterstellte,
verlangt, daß die mandschurischeWährung auf Silber
gestellt werde. Falls die chinesische Regierung in Nanking
nicht genügend Silber herausgebe, müsse es in Amerika
gekauft werden.

Japanisches Ultimatum an Tschanghsueliang
Mukden. 13. Dez. Wie verlautet, sollen die japanischen

Ortsbehövden ein Ultimatum  vorbereiten , das auf di¬
plomatischem Weg Tschanghsueliangübermittelt werden soll
und in dem sie ihn beschuldigen, die Räuber zu ermuntern,
mit den chinesischen Truppen zusammen vorzugehen, um den
Frieden zu stören und den in der Mandschurei wohnenden
Japanern Schaden an Leib und Gut zuzufügen. Die japani¬
schen Behörden erklären, sie werden scharfe Maßnahnien er¬
greifen, wenn Tschanghsueliangseine Truppen nicht hinter
die große Mauer zurückziehe und jede militärische Tätigkeit !
au-fgebe. !

Nagolder Tagblalt „Der Gesellschafter"

Der mohammedanischeWeltkongreß
Jerusalem, 13. Dez. Der in Jerusalem tagende moham¬

medanische Weltkongreß beschloß, den Kongreß zu einer
dauernden Einrichtung zu machen, der jährlich an einem
andern Ort tagen soll. Ebenso soll ein Ständiger Ausschuß
eingesetzt werden. Gleichzeitig aber haben sich die Gegen¬
sätze so verschärft, daß am Freitag ein von der palästinischen
Opposition, die den Weltkongreß boykottet, einberufener
Gegenkongreß Zusammentritt. Vorher war die Errichtung
einer mohammedanischen Universitär in sie-
rusalem  beschlossen worden. Ein Ausschuß wurde ein¬
gesetzt, um die nötigen Gelder bei den Mohammedanern in
der ganzen Welt zu sammeln.

Verfassunggebende Generalsynode in Oesterreich
Wien. 13. Dez Die Generalsynode der evangelischen

Kirche in Oesterreich hat eine Verfassungsreform angenom¬
men. Sämtliche Amtsträger werden aus der Wahl der
Kirche selbst hervorgehen. An der Spitze des freigewahlten
Oberkirchenrats wird ein Bischof  stehen , dom ein welt¬
licher Vorsitzender mit dem Titel „Kanzler" beigegeben -st.
Dis Wahl des Bischofs sowie der übrigen Mitglieder des
Oberkirchenrats wird jeweils in der Synode erfolgen.

_ _ Montag , den 14. Dezember Igzi.

Wenn man die Sitze des jetzigen Gemeinderats
nach Parteien

Anteilen will, so erhalten
SPD . 3 Sitze
NSDAP . 4 Sitze
Bürgerpartei und Landw. Ortsverein 5 Sitze
Bürger!. Wählervereinigung 4 Sitze

Abgestimmt haben 82 Prozent der Wahlberechtigten.

Nagold , den 14. Dezember 1631.
Gegen die zahlreichen Stöße des Lebens nimm

den dicken Mantel des Gleichmuts und parfümiere ihn
mit den Spezereien des Humors und Frohsinns, damit
die Motten der Verdrießlichkeit, der Verzagtheit und
der Langeweile nicht hereinkommen.

»

Wahltag — Silberner Sonntag
..Gräfin Mariza"

Alle drei Jahre wählen wir in Württemberg in den
Gemeinderat . In den letzten Jahren schlugen die Wogen
der Leidenschaft reichlich hoch und es dauerte lange Zeit
bis sich die Gemüter wieder beruhigten . Persönliche Ge¬
gensätze blieben jedoch auch hin und wieder haften . Heuer
dürfen wir vor einem äußerst ruhigen und sachlichen. Wahl¬
kampf sprechen, der deswegen nicht minder der Spannung
entbehrte . Viel wurde geschützt und gehofft, doch ein mög¬
liches Ergebnis lag völlig im Dunkeln . So brachte tatsäch¬
lich das Ergebnis mancherlei Ueberraschungen. Dis größte
von ihnen war die, daß die mit der KPD . vereinigte SPD.
nur einen Kandidaten hereinbrachte , dafür zwei verlor.
Diese beiden wurden von der NSDAP , erobert . Die Wäh¬
lerliste der nationalen Opposition und die bürgerlichen Li
sten behaupteten ihre Sitze, der Einbruch der NSDAP , in
das rote Lager ist also gelungen . Aus der tabellarischen
Zusammenstellung ist das Zahlenmäßige der Wahl zu er¬
sehen. Stellt man die Stimmenzahlen aus der 1928er Wahl
den heutigen gegenüber , so ergibt sich folgendes Bild,
wenn man die Umstellung der D. Volkspartei und das
Ausscheiden der Dem. Partei außer Betracht läßt : Bür¬
gerpartei , Landw . Ortsverein,  Deutsche Volks¬
partei 1931: 3767 — 1928: 4780. NSDAP.  4793 — 1671,
KPD.  1045 — 0000, Parteilose Wählervereini¬
gung  3077 — 3971. SPD.  2122 — 3755. Diese Zahlen
ergeben allerdings kein klares Bild von der politischen Ein¬
stellung unserer Stadt , denn einmal war 1928 die Wahl¬
beteiligung nur 76 Prozent gegenüber 82 Prozent 1931
und außerdem wird bei einer Eemeinderatswahl nur zu
einem Bruchteil nach Parteien gewählt , vielmehr nach der
Person . Doch auch hier ergeben sich Stilblüten der Un¬
kenntnis einer Gemeindevertretung . Wie wäre es sonst
möglich, daß z. B. ein Wähler , der sich in mehrfacher Aus¬
lage vorfand , seine Interessen und die Interessen der Stadt
in seinem Sinn von einem Kommunisten , einem Deutsch¬
nationalen und einem Mitglied des Kirchengemeinderates
zugleich vertreten sehen will . Diese weltanschaulichen Gegen¬
sätze können sich doch wohl kaum vereinigen . Viels Stimmen
gingen auch durch die Unkenntnis des Panaschierens und
Kommulierens verloren . Wenn wir einen besonders gra¬
vierenden Fall herausgreifen wollen : Kaufmann Hr . Lang
bekam von vielen Wählern drei Stimmen zugedacht, zu¬
gleich z. B . Hezer drei Stimmen u. Bodamer zwei Stim¬
men. Der Wähler vergaß aber , die dazwischenstehenden
Namen zu streichen, so daß die voraus aufgesührteu Kan¬
didaten schon acht Stimmen für sich verbrauchten und Lang
dementsprechend aussallen mußte . Völlig ungültige Stimm¬
zettel wurden 55 abgegeben. Wahlberechtigte waren es
2441. von denen 82 Prozent abgestimmt haben . Unverän¬
derte Stimmzettel wurden nur 82 abgegeben. Betrachtet
man nun die Sitzverteilung des heutigen Eemeindeparla-
ments nach parteipolitischen Gesichtspunkten, so sieht man,
daß die nationale Opposition einschließlich der bürgerlichen
Parteien gegenüber der Sozialdemokratie in mehr als
vierfacher Mehrheit ist: 13:3. — Bon der Wahlkommis¬
stonen wurde in der Samstag Nacht bis um 2 Uhr gezahlt.
Obwohl man noch nicht ganz fertig war , konnte man sich
schon da das genaue Bild machen, man wußte , daß die
vier bewährten bish . E '-Räte Häutzler, Braun , Hezer und
Stikel wieder einziehen werden und wer die neuen 4 Ge¬
meinderatsmitglieder waren . Der letzte Sitz war bis dahin
noch etwas zweifelhaft , Lehre oder Schiele? Gestern mit¬
tag wurden endgültig die Zahlen und die Sitze festgelegt,
ore wir sodann durch Sonderausgabe vervrerle : yaven.
Möge nun die Wahl zum Vesten unserer Gemeinde ausge¬
fallen sein und mögen die neuen Stadträte in einer Aera
arbeiten dürfen , die, allerdings bis heute noch hoffnungs¬
los verborgen , für unser Volk und Vaterland den Weg zum
Licht in sich birgt . Sie als Berufene im kleinen Parlament
sollen nicht minder an Gesundung und Wiederaufstieg
arbeiten , als unsere Vertreter in Land und Reich. Glück
aus, Ihr Herren!

Seine poetische Ader hat irgendwer auch angezapft
und uns folgendes Gedicht zur Verfügung gestellt:

Nachklänge!
De ganze Stadt g'hört wieder z'samme,
Die sich noch einem  Nama nennt.
Und wo se alle her no stamme,
se bleibet kenftig o'getrennt.
Viel Vorschlag' sen's jo wieder gwea,
Doch ebbes Hot ma wieder g'seah:
eigentlich kriecht m'r toa Partei;
was oaner ischt, ischt oanerlei.
Er muaß toa grauße Mischte hau,
muß uff koam grauße Eeldsack schtau.
Em Kopf ond Herz  sei sei' Vermöga,
no ka' ner se em Stadtrot rega.
Was nutzt dear , wo uo guckt durch d' Lupe,
ond's ganze Emei 'dswohl ischt em schnuppe!
Bloß wear a' oigene Meinong Hot,
Dear taugt au en de Emoiderot,
Bo ' jedem Stand g'hört do oiner nei,
a ' jeder soll vertreta sei!
D 'r Metzger un der Sattler au

. send wieder nei 'gwählt überg 'nau.
Des Verhältnis isch doch schö',
wenn soviel wählet für dia zwee.
Doch au dr Hezr, des ischt a' Ehr'

Französische Geheimanweisung
London, 13. Dez. Der Aeuyorker Berichterstatter des

„Daily Telegraph" erfährt aus sicherster Quelle, daß die
französische Regierung an ihre Botschafter und Gesandten
in den verschiedensten Staaten eine Geheimanweisung mit
Richtlinien mit Bezug auf die gegenwärtigen Verhandlungen
des Sonderausschusses in Basel und die privaten Verband -
lungen über die kurzfristigen Schulden in Berlin versandt
habe. Darin wird ausgeführt: Deutschland bleibe unter allen
Amständen an den Poungplan gebunden. Dies sei von Lcw-si
mit Hoover und Stimson abgemacht und von der deutschen
Reichsregierung selbst anerkannt worden, indem sie die Ein-
derufung der Basler Konferenz auf Grund des Zoung-
plans gefordert habe. Die Trennung von geschützten und un-
geschützten Tribtzahlungen müsse unbedingt aufrechterhalien
werden. Obgleich Deutschland an seiner gegenwärtigen Lage
großenteils selbst schuld sei, sei Frankreich zu einer gewissen,
Rachsicht bereit, aber nur für die Dauer der Krises auiftr

wenn auch Amerika die Verbanöskriegsschulden herabsetzenwürde.
Der Nachprüfung der Frage , bis zu welchem Ausmaß

Deutschland von Zahlungen, die während der Krise zurück-
gehalten wrden, als endgültig befreit angesehen werden
könne, wolle sich Frankreich nicht widersehen. Ilnter keinen
Umständen werde aber Frankreich mehr von seinen Schul¬
den an Amerika zurückzahlen, als es tatsächlich von
Deutschland an Tributen erhalte. Mit den deutschen Pri-
ratschulden habe der Basler Sonderausschuß nichts zu tun:
Frankreich erkenne kein Dorrest': dieser Privatschulden an,
da es an der Politik , die zu diesem Kreditgeben führte, nur
in ganz geringem Maß teilgenommen babe und daher keine
Verantwortung für die Folgen traue. Die Botschafter wer¬
den aufgefordert, diesen Standvunkt Frankreichs den aus¬
wärtigen Regierungen mitzuteilen.

Ergebnis der Gemeinderatswahl in Nagold
am Samstag den 12. Dezember 1931

Namen der Kandidaten Stimmen
Zus.

Nr. 1. Kennwort: BSrgerpattei. Landwirtschaft!.
Ottsvereiu und Deutsche Volksyartei.

1. Häußler , Christian . Metzgermstr., seith. Gderat .,
2. Schmid, Theodor , Apotheker,
3. Raas , Hermann . Gärtnereibesitzer,
4. Theurer , Wilhelm , Sägewerksbesitzer,
5. Reichert, Karl , Buchdrucker,
6. Wieland , Oskar , Präzeptor,
7. Günther , Christian , Kupferschmied,
8. Rente , Johannes , Vaumschulenbesitzer,

zusammen

Namen der Kandidaten ,Stimmen
Zus.

3767

Nr. 2. Kennwort: National-sozialistische deutsche
Arbeiterpartei.

1. Besch, Hermann , Schreinergefelle , !
2. Hezer, Friedrich , Schreinermstr ., seith. Gderat,,
3. Bodamer , Felix , Oberreallehrer,
4. Kappler , Otto . Kaufmann , ^
5. Hemminger , Hermann , Schreinergefelle, !
6. Koch, Walter , Kaufmann , !
7. Lang , Heinrich, Kaufmann , !
8. Renz, Julius , Rechtsanwalt.

zusammen; 4793

Nr. 3. Kennwort: Kommunistische Pattei.
Ortsgruppe Nagold.

1. Vrezing , Jakob , Küfer,
2. Rähle , Adolf, Maurer,
3. Haderer , Georg, Schreiner.
4. Maier , Otto , Säger,
5. Eiting , Albrecht, Bildhauer,

zmammen

494
299
155
45
52

1045

Nr. 4. Kennwort: Patteilose Wahlervereinigung.!
1. Braun , Ernst , Sattlermstr ., seith. Eemeinderat . !
2. Lehre, Otto , Kaufmann,
3. Schühle, Christian , Schreinermeister,
4. Schill, Eugen , Landwirt , ^
5. Saur , Wilhelm , Flaschnermeister,
6. Beutler , Wilhelm , Bäckermeister,
7. Henne , Johannes , Küfermeister,
8. Amann , Fritz, Kaufmann.

zusammen

Nr. 3. Kennwort: Sozialdemokratische Partei D.
Ortsgruppe Nagold. >

1. Kachele, Wilhelm , Holzhauer , ^
2. Köhler , Franz , Obergärtner , >
3. Stikel , Christian , z. Adler , seith. Gemeinderat,!
4. Schwarztopf , Christian , städt. Arbeiter , ^
5. Wurster , Hans Schreiner,
6. Hahn , Gottlieb , Holzhauer,

994
58 >
389
546
274
83

l >9
9>

3077

7. Schneider , Fritz , Schreiner,
8. Stark , Erhard, . Heizer.

zuiauiwcu

Nr. 8. Kennwort: Freier Wühlerbund.
1. Fortenbacher , Johannes , Metzgermstr., z. Engel,
2. Wohlleber . Eugen , Bauunternehmer,
3. Rentschler, Theodor, stellenloser Betriebsleiter,
4. Eutekunst , Johannes , Küfermeister,
5. Braun , Friedrich alt , Fuhrhalter u. Landwirt.

zusammen

Es wurden also gewählt:

Bürgerpartei . Landw. Ortsverein , Deutsche Bolkspartei
Haußler , Ehr-, Metzgermeister(2. Sitz) ausgeschieden sind 2, also -s- 0
Naaf , Her« ., Gärtnereibesitzer(6. Sitz)

Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei , Ortsgruppe Nagold
Hezer, Ar ., Schreinermeister(1. Sitz) ausgeschieden sind 1, also -ft 2
Bodamer » Aelix , Oberreallehrer(5. Sitz)
Lang, Hr , Kaufmann(7. Sitz)

Kommunistische Partei , Ortsgruppe Nagold
— — 0

Parteilose Wählervereinigung
Braun , Ernst, Sattlermeister(3. Sitz) ausgeschieden sind 2, also ft- 0
Lehre, Otto , Kaufmann, (8. Sitz)

Sozialdemokratische Partei D ., Ortsgruppe Nagold
Stikel , Ehr., z. „Adler", Schreinermeister, (4. Sitz) ausgeschieden sind 3, also — 2

Freier Wählerbund
- (0)

2122

290
63

112
45
92

602
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Seite 3 - Nr . 292
ischt wiederg 'wählt für tü Feuerwehr,
Dear Ma — jetzt Kommandant , wie fei
's ischt gleich, der tritt für alle ei!
DK Kaufmannsstand ischt guat vertreta
bloß frogt sich's — isch no was zum retta?
Oan Wirt für all , ischt schließlich gnuag!
En Gärtner Hemmer au dazua
ond oan aus unsrer Lehrerzahl —
Des war a ' richtige G'meinderots -W ah l !
Drom : geahnt vorher zemma ond beratet,
no woaß mer , daß a' Wahl au grotet!

Dann zog der
silberne Sonntag

herauf, begleitet von dem Hellen Geblinker der Miriaden
von Sternen am winterlichen klaren Himmel . Alldieweil
nun auf den Höhen des Schwarzwaldes Schnee liegen sollte
und die frisch geölten und gewachsten Brettle ihre Besitzer
gar verführerisch anäugten , so machten sich die Nagolder
Vrettleshupfer gestern früh mit dem ersten Zug auf den
Weg, um bei prächtigem Wetter erste winterliche Schön¬
heiten zu genießen . Wieviel es waren und wie es war,
entzieht sich unserer Kenntnis , aber wir wissen auch so.
vaß es schön war . Wo die Schizunft beieinander ist, ist
Frohsinn und Schönheit . Als Geschäftstag hat von der
einstigen Bedeutung des Silbernen Sonntags in diesem
Jahre wohl meist nur der Name gekündet, denn wer bis¬
her auch in schlechter Zeit sich nicht davon abhalten ließ,
an den beiden letzten Sonntagen vor dem Christfest lange
vorher überlegte Weihnachtsgaben zu erstehen, um wenig¬
stens einmal im Jahrs sich der Vorfreude auf die Freude
der anderen ganz hinzugeben , hat sich doch nichts vollends
von der niederdrückenden Sorgenlast , die uns von der Not¬
zeit aufgezwungen ist, freimachen können.

Aber der Silberne Sonntag hat trotzdem nicht ausge¬
hört. die Menschen zu umwerben , auch äußerlich ihrem gu¬
ten Willen , zu schenken. Ausdruck zu geben und vielleicht
waren gerade die, welche mit hundert Gründen der Ver¬
nunft die Herzenskammer der Gebefreude zu vermauern
versuchten, die ersten, die dem Ruf des silbernen Sonntags
Folge leisteten . Nur um zu sehen" werden sie sich entschul¬
digen. Haben sie aber wirklich widerstehen können, wenn
sie in den teils fast künstlerisch geschmückten Schaufenstern
eben „das " was ihnen als Weihnachtsgeschenkvorschwebte,
und noch dazu so billig ? Wie sie der Versuchung wider¬
stehen, sehen sie doch über dem auserwühlten Geschenk be¬
reits das glückliche Freuen des Auserwählten und die
lleberraschung und die Dankbarkeit und die Anerkennung,
"daß sie trotz der schlechten Zeit es möglich gemacht haben.

Vielen ist es so gegangen , als sie gestern durch unser
Städtlein an den schönen Läden vorbeipilgerten und trotz¬
dem der Silberne Sonntag wohl nicht so silbern geklungen,
wie man es von ihm erwünschte, nur noch erwünschte,
denn zu hoffen wagte man nicht darauf , stehen noch Mil¬
lionen gezwungen außerhalb dieses Kreises, weil ihnen
schon zu wenig zur Selbsterhaltung bleibt , geschweige denn
noch ein Mehr für Geschenke. Welchen doppelten Wert muß
da der bescheidene Silberling eines solchen Notarmen be¬
sitzen. wenn er. mühsam zusammengedarbt , für eine Klei¬
nigkeit hingegeben wird , der unterm Christbaum nur die
Liebe den wirklichen Gegenwert zu verleihen vermag , ganz
sicher einen größeren , als der sie bewertende Silberling.

Die Gottesdienste und besonders der liturgische Got¬
tesdienst waren gut besucht.

Einen schönen Verlauf nahm die Juaend -Weihirachts-
feier des Sportvereins , über die wir noch berichten werden.
An anderen Veranstaltungen war sonst während des Sonn¬
tags nichts zu verzeichnen, dagegen brachte uns das Wie¬
ner Operetten -Ensemble am Samstag mit der

Gräfin Mariza
einen schönen und genußreichen Abend, nachdem am Nach¬
mittag , allerdings im Gegensatz zum Abend bei sehr schlech¬
tem Besuch das Märchen „Hansel und Gretel " von Hum-
perdinck für die Kinder über die Bretter ging . „Gräfin
Mariza ", diese dreiaktige in Ungarn spielende Operette von
Kalmann hat Schwung und Leben in Musik und Spiel.
Die Kräfte des Ensembles gaben ihr Bestes und somit
vielfach Gutes und sehr Gutes . Als Träger des Ensembles
traten natürlich wieder Elmp Frank - Lendray  als
Gräfin Mariza und Max Reichhardt  als Graf Tassilo
hervor. Die jugendliche Eleana Mongescu  als Tassilos
Schwester Lisa schoß wohl den Vogel ab, wie sie überhaupt
durch ihr dreimaliges Auftreten zum Liebling des Nagol¬
der Publikums wurde . Schauspielerisch und als Tänzerin
dürfte sie sich zweifelsfrei an einer größeren Bühne sehen
lassen, als Tanz -Soubrette wird es für sie ein Wagnis
bleiben. Besonders freudigen Applaus erheischten ihre
Duette mit dem frisch-fröhlichen Baron Koloman Csupan
(Carl Hochstäd  t )„ dem diese schneidigen Rollen wie an¬
gegossen paßten . Elmp Frank -Lendrey hatte sich sehr natür¬
lich in ihre Rolle eingelebt . Paul Pothmann  war ein
typischer Domestik und Albert Krasensky  jun ., eben¬
falls als Kammerdiener , schälte die Komik seiner Rolle
köstlich heraus — nor nich so hudri — wudri hoppsassaaaa!
— Als Abschluß ihrer Nagolder Gastspiele darf die Bühne
mit dem Erfolg der „Gräfin Mariza sehr wohl zufrieden
sein. Der freudige Beifall , die immer wieder erheischten
Dacapos und der enge Konnex zwischen Spieler und Zu¬
hörer legten deutliches Zeugnis ab.

Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft
betr. die Patentierung von Privatzuchthengsten für 1832.

Die Patentierung der Privatzuchthengste für das Ka¬
lenderjahr 1932 findet in Herrenberg  am Dienstag,
den 12. Januar 1932, vorm. 8 Uhr, am Bahnhof statt.

Die Hengsthalter , welche ihre Hengste zum Zweck der
Erlangung eines Patents für 1932 angemeldet haben,
werden von der Zentralstelle noch besonders darüber ver¬
ständigt, an welchem Ort die angemeldeten Tiere vorzu¬
führen sind.

Wahlergebnisse
Jselshausen , 12. Dez. Die heutige Eemeinderatswahl

ist ruhig verlaufen . Man hörte auch vorher nichts von
Agitation und Wahlaufregung . Listen wurden keine ein¬
gereicht und so fand freie Wahl statt . Von 273 Wahlbe¬
rechtigten kamen 176 zur Wahl , aHo ca. 64,5 Prozent.
Gewählt wurden die vier bisherigen Gemeinderäte und
Zwar Gottlob Büxen st ein,  Küfer mit 167 Stimmen,
Albert Krieg,  Schreiner mit 133 Stimmen , Christian

Weimer,  Möbelfabrikant mit 132 Stimmen und Gott¬
lieb Rauser,  Küfer mit 96 Stimmen . Die nächsthöchste
Stimmenzahl hatte Rudolf Frank , Mühlebesitzer mit 92
Stimmen . Die übrigen Stimmen waren zersplittert.

Wenden , 13. Dez. Bei der gestern stattgefundenen Ee¬
meinderatswahl wurden die seitherigen Mitglieder Joh.
Georg Groß mann,  Christian Stempfle,  Friedrich
Großmann  und Joh . Eg . Hamann  mit Stimmen¬
mehrheit wiedergewühlt.

Veihingen , 13. Dez. Eemeinderatswahl . Ohne Auf¬
regung und vorherige Aufreizung der Gemüter fand gestern
die Gemeinderatswahl statt . Von 166 Wahlberechtigten
stimmten 84 ab (50,60 Proz .) Eine Stimme war ungül¬
tig . Gewählt wurden : Johannes Bahnet (seitherig . Ee-
meinderat ) mit 73 Stimmen , Christian Kübler,  Bauer
mit 60 Stimmen und Christ . Stöhr,  Schreiner mit 48
Stimmen.

Schönbronn , 14. Dez. Bei der am Samstag stattgefun¬
denen Gemeinderalswahl haben von 275 Wahlberechtigten 242
nbgestimmt. Gewählt wurden von der bürgerlichen Partei
sämtliche Gemeinderäte. Gottlob Herr,  seither . Gdrt , Karl
Dürr,  seither. Gdrt., Wilhelm Kugel,  Bauer , und Gottlob
Großmann,  Bauer . Die Gegenpartei vermochte ihre bisheri¬
gen 2 Sitze nicht zu halten und ging somit leer aus.

Rohrdorf , 13. Dez. „Der Herr der Berge ", ein Schauspiel
in 4 Austügen von Könnet, in vom hiesigen Turnverein zur
Feier seines 20jähiiaen Bestehens in Vorbereitung. Das Stück
an sich ist, wie der Titel desagt, fast wie für die Schwarzwald-
dühnen geschrieben. Die dem Inhalt zugrunde liegende Be¬
gebenheit hat der Autor in eine Scenenführung zu taffen ver¬
mocht, die hohe Anforderungen stellt. Innig Zartes wechselt
mit männlich Kraftvollem und steigert sich zu einer dramatischen
Hochleistung, die wohl mit Spannung vorausgesehen, in dieser
Lösung aber überiascht. Ten Austührungen unserer Turner
schuft, die sich seitdem „Glockenguß zu Breslau " einen Namen
gemacht bat, sieh! man mck Erwartung entgegen. Wir wollen
hoffen, daß dce Zviele>schar, die der gleichen Regie folgt wie
damals, ihre nicht leuhte Aufgabe ebe, so glücklich lösen wird.

Jselshausen , 12. Dez. Altertumssunde . Bei Abgrabungs-

Montag , den 14. Dezember 1831.

arbeiten , die Friedrich Jenne  gegenüber seinem Hause
an dem der hiesigen Gemeinde gehörigen Abhang vornahm,
stieß man auf interessante Funde . Zuerst wurde eins sehr
gut erhaltene eiserne Lanze zutage gefördert . Die Länge
der scharfen Lanzenspitze beträgt 30 cm., ihre größte Breite
4 cm. Gleich darauf kam ein eisernes Schwert zum Vor¬
schein, von dem der Handgriff getrennt ist. Das Schwert
ist ziemlich schwer, ca. 35 cm lang ohne Griff , ca. 5K- cm
breit und der Rücken fast ein cm. stark. Auch wurden
Knochenreste freigelegt . Die weiteren Nachgrabungen er¬
gaben nun , daß dort ein Grab ist. Das Skelett wurde in
seiner Lage genau festgestellt. Die Knochen sind aber lei¬
der so spröde, daß sie sehr leicht zerfallen und zerbröckeln.
Das Grab war mit Platten zugedeckt und anscheinend
waren auch auf der Seite Steine heraufgesetzt. Die weiteren
Nachforschungen zeigten nun , daß gleich daneben ein zwei¬
tes Skelett liegen muß, so daß es sich wohl nicht um ein
Einzelgrab handelt . Vermutlich haben wir es mit aleman¬
nischen Gräbern aus dem 6. Jahrhundert zu tun . Es ist
dies der erste Altertumsfund auf unserer Markung . Der
Vorstand der Württ . Altertümersammlung hat inzwischen
obige Vermutung bestätigt . Es handelt sich um ein ale¬
mannisches Gräberfeld . Jselshausen ist dadurch auch als
frühe alemannische Siedlung bezeugt.

Monbachtal bei Calw , 12. Dez. Eine sehr segensreiche
Einrichtung , die noch wenigen bekannt ist, wurde i:n Mon¬
bachtal bei Bad Liebenzell geschaffen. Zurzeit erhalten
dort fast 50 junge erwerbslose Kaufleute im Alter zwischen
18 und 25 Jahren unentgeltlich Unterricht in den Räumen
des Jugenderholungsheims . Auf Veranlassung des Arbeits¬
amt für Südwestdeutschland, sowie unter sorgfältiger Aus¬
wahl der Kursleitung wurden die Teilnehmer für den
sechswöchigen Verufskurs zusammengestellt.

Wildbad , 12. Dez. Der Bau der Sternwarte . Mit dem
Vau der Sternwarte wird es nun Wirklichkeit. Die Vor-

! arbeiten sind bereits im Gange , so daß bis Mitte Mai
j nächsten Jahres die Warte in Betrieb genommen werden
! kann. Entwurf und Bauleitung liegen in Händen von
! Architekt Weischedel-Wildbad.

Mutige ZusMMiWe auf hm HmSurger Jom
Kommunisten greifen Polizei an / Polizei mehrt sich durch Scharfschüsse / 1 Toter , 4 Schwerverletzte

Hamburg,  13 . Dez. Auf dem Hamburger Dom, kurz
vor dem Abschluß des Weihnachtsmarktes , kam es gestern
abend gegen 18 Uhr zu schweren Zusammenstößen zwischen
Anhängern der KPD.  und einem Polizeiposten  von
5 Mann . Die Kommunisten hatten versucht, aus der über
den Platz gehende Menschenmenge heraus einen Demonstra¬
tionszug zu bilden . Einige Kommunisten hielten Anspra - s
chen an die Menge und brachten Rufe gegen Brüning aus . !
Rasch hatte sich ein Zug von vielen Hundert Personen for¬
miert . Als die Domwache dem Zuge entgegentrat , kam es s
zu Tätlichkeiten, in denen auch Steine und Eisenftücke ge- !
gen die Beamten geschleudert wurden . Nach einigen Schreck- !
schlissen feuerten die Beamten scharf in die Menge , wobei !
ein Mann getötet , vier Personen schwer und !
eine Anzahl leichter verletzt wurden.  Nach
etwa 114 Stunden war die Ruhe wieder hergestellt.

Getötet wurde der 22 Jahre alte Karl Wittrock.

Der Silberne Sonntag in Berlin.
Berlin , 14. Dez. Trotz des anhaltenden regnerischen

Wetters war der Silberne Sonntag in allen Gegenden Ber¬
lins , besonders in der City , recht lebhaft . Schon vor 3 Uhr
waren vor allem die großen Warenhäuser in der Lsipziger-
straße, am Alexanderplatz und in Neukölln von Menschen¬
massen dicht belagert . Am Alexanderplatz selbst mußten vor
Eröffnung der Geschäften von der Polizei Stricke gezogen
werden, die ein Ueberfluten der Fahrdämme durch das
Publikum hintanhalten sollten. Ueberhaupt hatte die Po¬
lizei in allen Teilen der Stadt genug zu tun , um den
Fahr - und Fußgängerverkehr in geregelten Bahnen zu
halten .. Ob die riesigen Menschenmengen auch entsprechende
Einkäufe Vornahmen, wird sich allerdings erst heute über¬
sehen lassen. Die ersten Anzeichen sprechen jedoch schon jetzt
für ein über Erwarten gutes Geschäft. Kurz nach 6 Uhr —
die Läden sind bis 19 Uhr offen gewesen — begannen die
Geschäftsstraßen sich allmählich zu leeren . Dafür setzte um
diese Zeit ein Massensturm auf die städtischen Verkehrs¬
mittel ein, so daß auch die BVG . an ihren Kassenerfolgen
merken wird , daß in Berlin Silberner Sonntag war.

Die Westfälische Straßenbahn G .m.b.H.
vor dem Konkurs

Bochum, 14. Dez. Die bei Beginn d. I . schwebenden
Verhandlungen über die Sanierung der Westfälischen Straßen
bahn G. m. b. H. in Bochum-Gerthe sind nunmehr endgültig
an dem Widerstand eines holländischen Gläubigers der Gesell¬
schaft, der von den als Bürgen haftenden Gesellschafterndie
volle Zahlung seiner Forderung am Fälligkeitstage verlangte,
gescheitert. Dadurch ist der Konkurs der Westfälischen Straßen¬
bahn G. m. b. H. unvermeidlich geworden und die Geschäfts¬
führung hat sich auch zu den vor längerer Zeit von der Stadt
Bochum gestellten Konkursantrag entschlossen. An dem Wei¬
terbetrieb des Straßenbahnverkehrs wird durch die Konkurs¬
eröffnung nichts geändert.

Japan verbietet die Goldausfuhr
Tokio , 13. Dez. Die Ausfuhr von Gold wird vom 14. 12.

ab verboten.
Rastelli gestorben

Berlin , 14. Dez. Wie die Blätt . melden, ist der berühmte Jong¬
leur Rastelli am Samstag abend in feinem Wohnort Bergano¬
min, Oberitalien, an Gehirnblutung plötzlich gestorben. Rastelli.
der Frau und drei Kinder hinterläßt, wäre am 19. Dez. 35 Jahre
alt geworden. Rastelli war einer der größten Artisten der Jetzt¬
zeit. Besonders in Deutschland, das seine zweite Heimat gewor¬
den war, und Amerika feierte seine einzigartige Geschmeidigkeit
Triumphe.

Französisches Kanonenboot vermißt
Bone (Algier), 14. Dez. Ein kleines Kanonenboot, das

von einem Marineschlepper an der algerischen Küste entlang
geschleppt wurde, trieb ab, als das Tau riß. Das Kanonen¬

boot wird s' ither vermißt. An Bort, befanden sich >3 Matrosen.
Man befürchtet, daß das Schiff im Golf von Bone gesunken ist.

3MMardeu Zinse»und Tilgung 1832
Basel, 11. Dez. Dem technischen Unterausschuß d'es Son¬

derausschusses der BIZ . sind Angaben vorgelegt worden,
aus denen sich ergibt, daß der Gesamtbetrag der langfristi¬
gen Anleihen, der Auslandhypotheken in Deutschland, des
deutschen Wertpapierbefitzes in Händen von Ausländern
und der kurzfristigen Schulden von Banken, Industrie,
Landwirtschaft und des Handels etwa 23,4 Milliarden Mark
ausmacht. Für das Jahr 1932 erfordern die langfristigen
Auslandsschulden an Verzinsung und Tilgung  818,4
Millionen Mark , die Ausland Hypotheken  170 Mil¬
lionen Mark imdder Wertpapierbesitz  32 Millionen
Mark . Für die 12 Milliarden Mark betragenden kurz-
sristigenSchulden  Deutschlands müssen im Jahr 1932
825 Millionen Mark an Zinsen aufgebracht werden, aus den
vier Posten insgesamt also 1845,4 Millionen Mark. Dazu
dürfen noch die Dienste für die „kommerzialisierten" Teile
der Reparationen treten, nämlich für die Dawesanleche 85,4
Millionen Mark , für die Dllunganleihe 63, für das belgische
Markabkommen 21,5 und für die Mixed Clasims und andere
amerikanische Forderungen 66,1 Millionen Mark , so daß die
deutschen Verpflichtungen für 1932 ohne Tilgung der kurz¬
fristigen Anleihen und ohne die nichtkommerziaiisiertenRe¬
parationen 2 bis 2,1 Milliarden Mark ausmachen.

Wie hoch der Gesamtbetrag  für 1932 steigt, hängt
von den Verhandlungen des neuen Wiggins - Ausschusses
über die Stillhalteregelung für die kurzfristigen Kredite ccktz
die heute in Berlin beginnen. Bei gleichbleibsnder Zms-
belastung und bei einer gleich starken Tilgung , die von der
Reichsbank für 1931 auf etwa eine Milliarde Mark für die
kurzfristigen Schulden geschätzt wird, müssen die Verpflich¬
tungen Deutschlands zur Tilgung und Verzinsung feiner er¬
kennbaren Privatverschuldung für 1932 auf etwa drei
Milliarden Mark  angesetzt werden. Wie weit ein so
hoher Ueberschuß der Zahlungsbilanz sich aus dem Devisen¬
überschuß der Handelsbilanz, der Dienste und Leistungen
ergeben kann, ist schwer festzustellen, da der Ueberschuß der
Bilanz , wesentlich von den währungsmäßigen , zollpolitifchen
und wirtschaftlichen Umwälzungen mitbestimmt wird, die sich
augenblicklich in vielen Staaten der Welt vollziehen und da
der Devisenüberschußdes deutschen Außenhandels der Zah¬
lungsbilanz nicht in vollem Umfang zugute kommt, weil'
große Beträge des Ausfuhrüberschusses zur Ausfuhrfinan¬
zierung verwendet werden müssen.

*

Schlecht angelegte Erbschaft. Ein Mann aus der Um¬
gebung von Köl n, der eine Erbschaft von 2000 Mark ge¬
macht hatte, ließ sich in einer Kölner Wirtschaft von zwei
Händlern aus Polen beschwatzen, seine Erbschaft in Edel¬
steinen anzulegen, da das Geld doch immer mehr an Wert
verliere. Am gleichen Abend besorgten sie ihm auch Aeich
die Edelsteine. Als der Erbe sie aber am andern Tag einem
Juwelier vorlegte, erklärte sie dieser für wertlose ' Steine.
Die Betrüger sind verduftet.

Die größte Talsperre Europas . An der oberen Saale
bei Saalburg geht nach fünfjähriger Bauzeit die Vleiloch-
talfperre, die größte Talsperre Europas , ihrer Vollendung
entgegen. Der Wasserinhalt des Staubeckens wird etwa
215 Mill. Kubikmeter betragen , die Stauhöhe beträgt 41V
Meter ; durch die 225 Meter lange und 65 Meter hohe
Sperrmauer wird ein Stausee von 28 Flußkilometer Länge
geschaffen, in dem 940 Hektar Land verschwinden; 1000 Not¬
standsarbeiter sind mit der Fertigstellung des Staudamms
beschäftigt.

Ein Haus aus Zeitungspapier ist in Massachusetts er-'
baut worden; für den Bau sind 65 000 Tageszeitungen r^ d
etliche taufend Zeitschriften verwendet worden; die Auß.H-
wände bestehen aus 215 Schichten Papier , die äußerste
Schicht ist mit Firnis präpariert ; die Erbauung des Hauses
'hat acht Jahre in Anspruch genommen.
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Lirvnen

Lokaler Span
Futzball.

Altensteig I — Emmingen I Ü:3 (0 : )
Am «estrigen Sonntag weilte dieI. Mannschaft der Svort

freunde Emmingen zum letzlen Verbandssp-el in Altenfteig
Zum Spielverlauf sei kurz gesagt: In der ersten Halbzeit fanden
sich beide Mannschaften recht recht zusammen, was Altensteig an
Technik voraus hatte, glich Emmingen durch Eifer und Energieaus. Nach Seitenwechiel übernahmE. die Führung und er
zielte in kurzen Abständen durch zwei wandelbar geschossene
Strafsröhe unseres Mittelläufers die zwe: ersten Treffer. Trotz
aller Anstrengung konnte Altensteig einen3. Treffer durch unfern
Halblinken nicht verbinden. Altensteig gab den Mut nicht aut,konnte aber am Resultat nichts ändern, denn die bestgemeinten
Angriffe scheiterten an dem glänzenden Emminger Torwart.

Altensteig Zug. — Emmingen Zug. 1 :0

Neue Fußballmeister emmm
FC . Piorzheim württembergischcr Meister. — Na statt badis.hor
Zweiter ? — SSV . Ulm gesichert. — Ueberraschungc» in Bagern

Am 13 Dezember gab es in eier'-gm süddeutschen Fnßball-
gruppen neue Entscheidungen, in einigen anderen Gruppen bat
sich aber die Situation kurz vor Schluss der Kämpfe nocheinmal
kompliziert. Nord daher ns  neuer Meister heißt 1. FC . Nürn¬
berg. Der Club blieb in Weiden 2:0 siegreich. Die SpVgg.
Fürth verlor zu Hanse unter recht merkwürdigen Umständen
gegen FV . 04 Würzburg 0:2. Die Kleeblätter hatten scheinbar
an einem Sieg kein Intcrosie und retteten damit den AB. Würz-
bnrg vor dem Abstieg. Den Weg iir die zweite Klasse müssen
seht in dieser Gruppe. Papern Hof und SvDgg . Weiden an-
treten . Eine große Ucberraschnng gab es in Südbapern.
1860 München verlor aus eigenem Platz gegen Teutonia München
1:3. Im Kampf nni den zweiten Platz kann 1860 München von
Teutonia noch eingcholt werden. Die Münchener Bapern , die in
Augsburg 2:2 spielten, brauchen dagegen nur noch einen Punkt,
um Meister zu iein. Ju Württemberg  ist der Meistertitel
an den FC . Pforzheim gefallen, der zu Hause den VfR. Hcil-
broun schlug. Zweiter dürste voraussichtlich der VfB. Stuttgart
werden, der in Feuerbach einen bemerkenswerten 5 :2-Siegerrang . Die Stuttgarter hatten wieder Strdelmcmn und Becker
im Tiurm und zeigten eine viel größere Durchschlagskraft als
in den letzten Wochen. Vom Abstieg sind jetzt Heilbrvnn und
Zuffenhausen am stärksten bedroht, während sich die Stuttgarter
Kickers mit einem 5 :0-Sieg über Zuffenhausen so gut wir in
Sicherheit gebracht haben. Keineswegs über dem Berg ist der
FC . Birkenfeld, wenn ihm auch sein Sieg über den vorjährigen
Meister mit 3:2 vor Zuffenhausen und Heilbronn einen Vor¬
sprung gebracht hat . In Baden,  wo der MV . schon am
Dorsonntag Meister wurde, schob sich Rastatt 04 wieder auf den
zweiten Platz und durfte auch von ihm nicht mehr verdrängt
werden. Die Mannschaft schlug auf eigenem Platz den VfB.
Karlsruhe 3 :2, während sich der bisherige Zweite, Freiburger
FE ., zu Hanse im Lokalspiel gegen den Sportclnb mit 2:5 !
überraschend hoch schlagen ließ. In der Gruppe Rhein  ver¬
loren Waldhof und Neckarau ihre Spiele . Trotzdem wurde Wald¬
hof Meister, denn Neckarau, das gegen Mundenheim unterlag , i
trug sein letztes Spiel aus und kann Waldhof nun nicht mehr !
erreichen. Dem VfR. Mannheim war es gelungen, den Meister ;
zu besiegen. An der S a a r g-;b es keine Ereignisse von Belang.
Die beiden führenden Vereine, FK. Pirmasens und FD . Saar¬
brücken gewannen ihre Spiele sicher. In der Gruppe Hessen  !
ist die Entscheidung in dem noch ansstchenden letzten Spiel Wor- !
matia Worms gegen Mainz 05 zu erwarten . Mainz braucht nur
noch einen Punkt, um Meister zu sein. Am Main  sicherte sich
der Tabellenführer Eintracht mit einem 6:0-Sieg über Heusen¬
stamm neuen Borspxung. Im Kampf um den zweiten Platzbüßte Rotweiß Frankfurt erneut Terrain ein, denn der Verein
Heß sich Don Bieber 0 :1 schlagen. Nach Verlnstpunkten gĉ-
rechnet steht der FSV . fetzt günstiger als die Kreß-Mannschaft.
Germania 04 Frankfurt wurde durch seine 0 :4-Niederlage inIsenburg zum Abstieg vc>urteilt.

SMheEche VeMMsMese
Kruppe Württemberg:

SpFr . Eßlingen—Germania Brötzingen 5:2
SpV . Feuerbach—BfB . Stuttgart 2:5
Stuttgarter Kickers—FV . Zuffenhausen 4:0
FC . Birkenfeld—Union Bückingen 3:2
FC . Pforzheim —VfR. Heilbronn 3:1

Kruppe Baden:
FC . Mühlburg —Karlsruher FB . 0 :0
FB . Rastatt —VfB. Karlsruhe 3 :2
FC . Freiburg —SC . Freiburg 2:5
FC . Villingen —Phönix Karlsruhe 3 :2
SpVgg . Schramberg —FC . Rhcinfelden 3:0

Aruppe Nordbayern:
SpVgg . Fürth —FV . Würzbnrg 0 :2
SpVgg . Weiden—FC . Nürnberg 0 :2
FC . Schweiufurt —Bayern Hof 7:1
Würzburger Kickers—VfR. Fürth 6 :1
ASV . Nürnberg —FC . Bayreuth 1:1

Vruppe Südbayern:
STB . Ulm—DSV . München 3:2
Schwaben Augsburg —Bayern München 2:2
SV . 1860 München—Teutonia München 1:3
Wacker München—Jahn Rcgcnsbnrg 2:3

Gruppe Male,:
FSV . Heusenstamm—Eintracht Frankfurt 0 :8
Germania Bieber—Rotweiß Frankfurt 1:0
FSB Frankfurt —FC . 93 Hanau 4:1
VfL. Neu Isenburg —Germania Frankfurt 4:0
SpVgg . Griesheim —Sffenbacher Kickers 1:1

Kreislina.
Kreis Dchwarzwald: SC . Schwenningen—FV . Roitlveil 7 :0;

FC . Flirtwangen —SpB . Spaichiugen 2:4 ; Wittenbach—SpVgg.
Trvjjingen 1:6 : FV . St . Georgen—VfR. Schwenningen 4:3;Münchweiler—Loßbnrg 2:0.

Kreis Hegau: FD . Tntilingcn - FC . Konstanz 0 :2 : FC . Wakds-
hnt —FC . Singen 0:1 : VfR . Konstanz—Gottmadingen 3 :0.

Kreis E»z-A:ckar: FV . Calw—BSC . Pforzheim 1 :1: SC.
Pforzheim —FBgg . Mühlacker 1:1; VfR. Pforzheim—FC . En-
tingen 1:1; FB . Niefern—FC . Huchenfeld 3 :0 ; SpVgg . Dill-
wcißenstein—FC . Dietlingen 2:l.

Kreis Mittelbaden : VfB . Grvtziugeu'—Südstern Karlsruhe 3 :2:
FB . Darlandcn —Beiertheim 4:0 : Germania Durlach—Vikt. Berg-
Hausen 3:1 ; FVgg . Weingarten —Knielingen 1 :0 ; Söllingen
gegen Breiten 3 :2 ; —Frankonia Karlsruhe 2 :1.

Länderspiele.
Turin:  Italien —Ungarn 3 :2 (1 :0h
Dublin:  Irland —Spanien 0 :5 (0 :3)
Paris:  Stüdtespiel Paris —Berlin 6 :1 (3 :1-)

DSB .-Handball.
Gruppe Württemberg:

SpVgg . Fellback,—VfB. Stuttgart 3 :6
Stuttgarter SC .—SpFr . Tübingen 2:2
SpV . 05 Reutlingen —PSV . Hcilbronn 6:2

Privatspiel.
TB . Zuffenhausen—Stuttgarter Kickers 2:2

Um dir süddeutsche Gruppenmeistvrschazt.
Gruppe Nordbayern:

SpVgg . Fürth —Polizei Nürnberg 10:4
Gruppe Saar:

SC . Saar Roden—1. FC . Kaiserslautern 7:3
München 186VWbayrifcher HarKöaüMffLer
Da der am Vorsonntag in Ulm 14:6 von München 1860 ge¬

schlagene Ulmer FV . 94 aus finanziellen Gründen auf das ihn:
zustehende Rückspiel in München verzichtet hat, sind die Münchenei
„Löwen" wiederum südbayerischer Handball -Meister geworden

Die deutsche WasserSallmeisterschast
Hellas Magdeburg —Wcißensee 96 4:4

, Die deutsche Wasserballmeistcrschaft im Berliner Wellenbad
j erbrachte im ersten Endspiel zwischen Hellas Magdeburg und- Wcißensee 96 ein Unentschieden von 4:4 (3 :3). Die Berliner! lagen bereits nach 8 Minuten mit 3 :0 in Fübruna . mußten

die Hellenen aber wieder anfkvmmen lassen. Tue Entscheidungfallt .nunmehr im Rückspiel.

Neuwahlen irn süddeutschen Rugdy-BerhMd
Im süddeutschen Rugby-Verband fanden Ergänziingsmetzle»

für den Spielausjchuß statt . Cs wurden die Herren Riese (SC.
Frankfurt 80) und Lind (Eintracht ) gewählt. Riese führt dem
Vorsitz, während Lind zusammen mit Schnppcl-Heidclberg ,,«p
Bnrlhardt -Mannheim als Beisitzer fungiert.

KmSNWs Polizei Stuttgart—DE.V8 Mancher«
Bcrnlöhr besiegt Zigan.

Der Revanchekampf zwiscben den Meistern von Deutscblâ ,'und Frankreich, Bernlöhr -Stnttgart und Zigan -Paris , der im
Rahmen eines Clnbkampfes zwischen PSV - Stuttgart und FC.
08 Mannheim zum AnStrag gelangte, endigte mit einem schmei»chelhaften Sieg für den Stuttgarter.

Den Clubkampf gewannen die Stuttgarter mit knappen, Vor¬
sprung- in erster Linie deshalb, weil die Mannheimer mehriachkein Glück bei den Punktrichtern hatten . Den eindrucksvollsten
Fight des Abends lieferten die Mittelgewichtler HÄnricb-St.
und Thielmann -M ., wobei der erstere einen knappen Punktsiegerrang . Die Staffel der Gäste machte insgesamt den geschloisin»-ren Eindruck und kämpfte vor allem sauberer als die Stutt¬garter.

PSV. HeAbronn— LB. Kaiserslautern 13:5
Der Clubkampf des Heilbronner Polizeisportvereins mit dem

TV . Kaiserslautern hatte im Heilbronner Stadtsaal 1000 Zu¬
schauer versammelt. Diese erlebten einen überzeugenden Tiegihrer Mannschaft. Die Heilbronner Kämpfer erwiesen sich <M
technisch besser und schlugen sich auch fairer als ihre Gegner,deren beste Leute Pfeifer und Kunz waren.

Mt-sMe BsxköWse in Alm
Der SSV . Min veranstaltete Einladungskümpfc im Grcsieu-

saal, der bis zur Grenze seines Fassungsvermögens in Anspruch
genommen war . Das wie immer sehr geschickt zusammeugestellte-
Programm befriecckgte in sportlicher Hinsicht vollauf . Im Hanpt-
kampf hatte der deutsche Exmeister Schepperle-Stnttgart gegen
den körperlich stärkeren Pforzheimer Prijattel schwer zu kämpfen,
errang aber dank seiner überlegenen Technik dennoch einen sichere«
Punktsieg.

GefsWLWrLlettersitzANgdes ADAC
Der Allgemeine Deutsche Automobilklub hielt in Berlin seine

Gesamtsportversammlnng ab, in der unter Leitung des Sporb-
präsidenten Kroth nach Erledigung der geschäftlichen Formalitäten
das Sportprogramm für 1932 dnrchgesprochen wurde . Jns ^ -
samt sind den Gauen 82 Veranstaltungen angemeldet worden,
darunter alle bedeutungsvollen traditionellen Wettbewerbe. Jnr
Jahr 1932 soll durch Senkung der Gebühren im Sportbctriebder Wirtschaftslage Rechnung getragen werben. Dem Grönland-
fliegcr Gronau wurde die ADAC .-Nadel verliehen.

TenmskaMyf MMichem-Vudapest1:1
In der Mannheimer Tennishalle begann, am Samstagder Städtckampf zwischen Mannheim und Budapest vor nur

schwachem Besuch. Bela von Kehrling besiegte den Mannheimer
Sppenheiiner 8:6, 6 :2, 6 :3, nachdem vorher Dr . Bnß den un¬
bekannten Ungarn Drjetomzky glatt 6 :1, 6 :1, 6 :1 geschlagen
batte . Der Kampf steht somit nach dem ersten Tage 1:1.

Turuer-HmMM
Schwäbische Mcistcrklasse.

TBd . Eßlingen—TV . Mettingen 1:7
Eßlirrger TuSpV .—TV . Cannstatt 3 .-1
TGem . Göppingen—TV . Schnaitheim 8-:3

Badische Meisterklasse.
TB Durlach—TV . Durlach 6:1; TV . Brötzingen—TGciut.

Pforzhew - 5 :3 ; MTV . Karlsruhe —TV . 46 Karlsruhe 4 :7;Jahn Offenburg —Polizei 'Karlsruhe 5 :2; TV . Sulz —TD.Schutterwald 3:3.
TGmd . Rheinau —TGmb . Heidelberg 4:8 ; T-Gmd. Kreisch

gegen TB . Hockenheim; TV . 62 Weinheim—Jahn Nnßloch 2:1;
Polizei Heidelberg—Jahn Weinheim 3 :2.

TB . Durlach ist somit Gruppenmeister, während zwischen
'TB . Sulz nind TB . Lahr noch ein Entscheidungsspiel um üie
Meisterschaft notwendig geworden ist.

Die heutige Nummer umfatzt 6 Seiten

Stadtgemeinde Nagold.

»

Am Freitag , den 18. Dezbr. 1931,
werden von mittags 1 Uhr ab im Hofe
der Gewerbeschule Christbaume an die
Einwohnerschafl abgegeben. 1466

Besondere Bestellungen sind nicht erforderlich.
Nur diejenigen Einwohner, die ihren Christbaum

ins Haus geliefert haben wollen, wollen dies am
nächsten Mittwoch zwischen8— iS  Uhr vormittags
bei der Slädt . Forstverwaltung anmelden. Bring
gebühr 50 xZ.

Städl. Forstverwaltung,

MMMMM»

r»r MeilmsMzbSekerei
empfehle:

Livknie ILlSinkAvlLvvvrlr,
über 300 Rezepte Mk. 4.80188

Mk. 1.—
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Praktisch denkt
Wer nützlich schenkt

Bügeleisen eiektr.
mit Zul. von 7.— anmLMini»
,«ro Nsxolü.

in groksr rLnscvukI
V . IV . Lslsvr.

Lür Wiederverkäufe:
ZünstiM Lreise-

Eine ältere

zu je 3 Stück Melkvieh
und Jungvieh kann als¬
bald emittier ». Johann
Bolz -Brauerer z. Schützer»
Rotterrburg a . N.

Rschwasser
zu kaufen oder zu Pachter»

gesucht.
Angebote mit Beschreibung
u. Preis unterS .T . 4248
an die Geschäftsstelle.

C.B.3 .M.Nagold
Vskvn
die trotz der
schweren Zei:
unsrem Verein
zugedacht sind,
nehmen gern in
Empfang isn

Staütpfarrer Brecht
Speidel , Braun , Anrath

IlkiMll
kvrtlg imä üls
«oüvllisrbovsil
von 15 ?k§. LN

6 . IV . Lsisvr

Williges, pünktliches

das schon in Stellung
war, sucht E

fpsil I.. risgkl'.
Bahnhofstr.

ÄmWer
empfiehlt

G. W. Zaiser.

Li » 8KK « s WvsvLsiLk
clu6 viel ? reuclce muckt:

MM SMWMreii
uu8 keiner Lckokolgcle in verschie¬
denen kormen und Oiöken , Zeküllt
mit keinen Pralinen ,und Londons

Oroke A.USWUKI bei ^

KeleMM-Welê
für groß und klein— für alt und jung

rvre

ksise - , Türkei - , Karlen - , tzusrlsll -Lpi^ e

Lpiel -AlsxsLiine , vsme , Alükls , 8<ks <k ^
in größter Auswahl bei

-VsFv/c/
Suche auf 1. Jan . 1932 ein sticht., zuverl., evgl.

Mädchen
nicht unt. 243ahre für alle Arbeit in einem Gutshaus¬
halt bei Familtenanschl . Landwirtstochter bevorzugt
Frau Sedwig Goffenberger, Oppeltshofen-RavenSburg
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Wald in Not
Zahresversammlung des Waldbesitzerverbands für Württemberg und Hohenzollern

Slutkgark, 12. Dezember.
Am heutigen Samstag traten die Waldbesiher in Stutt¬

gart im Hindenburgbau zu der 14. Jahresversammlung ihres
Verbands zusammen. Vors- Graf Rechberg  erklärte
in seiner Eröffnungsansprache, dich der völlige Verlust aller
Waldwerte, des ganzen deutschen Walds drohe, wenn keine
Hilfe komme. Alle Selbsthilfe nutze nichts, solange der na-
tionalwirtschastlicheSchutz ausbleibe. Der volkswirtschaft¬
liche Schaden des Untergangs des Waldes werde unberechen¬
bar, weil ein Wiederaufbau nur in langen Zeiträumen mög¬
lich wäre.

Unter der Grotzzahs von Gästen, die der Vorsitzende be¬
grüßte. waren u. a. anwesend Ministeriakdir. Staiger,
Reg.-Rat Dr . Luttinger  vom Wirtschaftsministerium,
Präsident Pfeiffer  vom Landessinanzamt, Präs . König
der Forstdirektion, Vertreter der Regierung und Forstwirt¬
schaft Hohenzollerns, Direktor Dr . Strobel  der Württ.
Landwirtschaftskammer, Generalsekretär Hummel  vom
Landw. Hauptverband. Bürgermeister Dr . D o l l i n g e r als
Vertreter der Stadt Stuttgart , Direktor Schmidt  vom
Württ . Gemeindetag und Rechtsrat Dr . Frank  vom
Württ . Städtetag.

Ueber die Not der Gemeinde- und Privatwaldwirtschaft
sprach zunächst Bürgermeister A b r e l l - Rottweil.

Frhr . v. Staufsenberg  berichtete über die Lage des
größeren Waldbesitzes. Die im deutschen Wald lagernden
Vorräte, die aufgefüllten Lager einführten Holzes und die
auch jetzt noch andauernde Neueinfuhr haben zur Folge, daß
von dem normalen deutschen Holzeinschlag nicht die Hälfte
abgesetzt werden kann. Bei einem Preis von 14 RM . je
Festmeter ist es verständlich, daß der Waldbesitzer neuer¬
dings nicht nur die Stenern , sondern auch die Zinsen Ver- i
waltungs-, Bergungs - und andere Kosten aus der Substanz
bestreiten muß. Unter diesen Umständen ist nicht damit zu
rechnen, daß im Jahr 1932 Reich. Staat , Länder und Ge- >
meinden wesentliche Steuereinnahmen aus dem Waldbesitz
noch zu erwarten haben! Die geforderte Senkung des Wald- ,
katasters um 5Y Prozent reicht heute bei weitem nicht mehr z
aus. Die Zerrüttung der gesamten Waldwirtschaft ist nicht z
zuletzt darauf zurückzusühren, daß das Holz in den Handels- !
vertragen stiefmütterlich behandelt wurde und daß das Sy - /
stem der Meistbegünstigung sich auch aus diesem Gebiet -
denkbar schädigend ausgewirkt hat. Die größte Gefahr für i
die deutsche Waldwirtschaft ist die russische Holzein - !
fuhr.  Dennoch tragen deutsche Techniker in Rußland dazu j
bei, die dortige Holzgewinnung zu organisieren und zu ver- !
bessern! Die Rettung des deutschen Waldes kann nur durch !
den völligen Abschluß der Grenzen erfolgen. !

Nach den Aufstellungen eines großen, bekannt gut ver- j
walteten Forstbetriebs mit guten Standortverhältnissen be- j
tragen die Gesamtausgaben pro Festmeter einschließlich !
Steuern etwa 17 50 Mark, die Einnahmen etwa 14 Mark,
Zuschuhbedars pro Festmeter 3,50 Mark. Bei einem Ein¬
schlag von 10 000 Festmeter macht das 35 000 Mark.
Dieser Betrieb ist nicht verschuldet Es ist leicht auszurech¬
nen, wie rasch ein Vermögen bei derartigen Verlusten auf¬
gezehrt wird. Bei einem durchschnittlichenEinschlag von
5 Fm . pro Hektar entspricht dieses Ergebnis einer Wald- -
grüße von 2000 Hektar mit einem Steuerwert von etwa !
^ 5 Millionen . Wenn die Verluste nur drei Jahre so an- !
halten, muß eine Hypothek von etwa 100 000 Mark mit
! ---ruch euva 8000 Mark Kostenaufwand verwendet werden.
Dann steigen die Verluste sofort auf etwa 4,50 Mark und
der jährliche Verlust auf 45 000 Mark . !

Solange die einheimische Holzwirtschaft, wie dies heute !
der Fall ist, den doppelten Bedarf des Inlands zu decken
vermag, so lange ist jede Einfuhr bei den jetzigen Krisen¬
zeiten eine unerhörte Verschwendung unseres ohnehin schon
stark genug dezimierten Volksguts! Der Verwendungs¬
zwang für Holz muß jetzt sofort eingeführt werden. Wenn
der deutsche Wald in die Hände von Spekulanten gerät,
ist es mit seiner volkswirtschaftlichen Nutzung vorbei.

Gutsbesitzer Mayer - Pommertsweiler sprach für den
Klein- und Bauernwald . Dieser sei schon längst zum Z u -
schuß -, oder besser gesagt Verschuldungsbetrieb
geworden. Früher war der Bauernwald die Sparkasse, in
die der Besitzer Rücklagen für die Zukunft einstellen konnte. !
Diese Kapitalanlage ermöglichte dem Besitzer jederzeit, sei¬
nen landwirtschaftlichen Betrieb finanziell zu regeln, ins- !
besondere bei außerordentlichen Ausgaben, wie Neubauten , -
Grundstückskäufen und Grundstücksverbesserungen. Heute !
ist der Bauernwald am Ende der Zahlungsfähigkeit an- >
gekommen. Nur schleunigste Abhilfe-Maßnahmen können j
den völligen Zusammenbruch der Land- und Forstwirt - j
schüft, insbesondere des Bauernwaldes , noch verhindern. j

In der Aussprache verlangte Bürgermeister Funk-  !
Leonberg unter starker Zustimmung die Rückführung !
der Befvrsterungsgebühr für Gemeinde - >
wal -dungen auf den Friede ns st and.  Die Forst- j
bezirke in Württemberg seien zu klein. Präsident König  ^
empfahl die Anstrebung eines Ausgleichs zwischen Nord urd !
Süd . Das süddeutsche Holz könne mit dem russischen im !
Norden des Reichs in Konkurrenz treten. Ein Lichtblick sei I
die Tarifsenkung durch die Notverordnung , die noch eine
Erweiterung erfahren könne. In der Holzerzeugung sollte
nicht nachgelassen und die Kulturen sollten nicht vernach¬
lässigt werden. Zahlenmäßige Vergleiche über die staatliche
Forstwirtschaft in Württemberg und Baden, die zurzeit kur¬
sieren, seien völlig falsch.

Reg.-Rat Dr. Luttinger  gab einen kurzen Ueberblick
über die Schritte, die das Württ . Wirtschastsministerium im
Interesse der süddeutschen Waldwirtschaft unternommen hat.

Direktor Dr . Strobel  erklärte , daß der Widerstand
in Berlin gegen eine Hilfe für den Wald nicht von einzelnen
Personen, sondern von einer falsch einae st eilten '
Gesamtheit  ausgehe . Ohne die Abkehr von brr un- s
sinnigen Rußland -Ausfuhr werde keine Besserung möglich
sein.

Die Aussprache, in der noch Graf Degenfeld  zu
steuerlichen Fragen Stellung nahm, wurde mit der Annahme
rmes Antrags Funk-Leonberg (Beförsterungsgebühren-
senkung) und der nachstehenden Entschließung beendet:

Nokruf der würtkembergischen Waldwirtschaft!
Leider sind die dringenden Rufe nach Abhilfemasznahmen "

bisher ungehört verhallt: die Waldwirtschaft blieb im Stru - /
del der Wirtschaftskrise ohne Hilfe und gegenüber der un¬
gehemmten Auslandseinsuhr schutzlos preisgegeben. D:r
Gemeinde- und Privatwaldbesitz steht heute vor dem Zu¬
sammenbruch. Der Holzabsatz stockt fast vollständig: die Er¬

löse für die wertvollsten Malderzeugnisse, das Nutzholz, lie-
gen 50 Prozent unter dem Vorkriegspreis Jeder Holzein¬
schlag bedeutet Substanzverlnst: Waldbesiher und Wald¬
gemeinden sind genötigt, den Nutzholzhieb einzustellen
und den Forstbetrieb einzuschränken. Tausende von Wald¬
arbeitern sind erwerbslos.

Infolge dieser Entwicklung bricht in vielen einst blühen-
den Waldgemeinden und Körperschaften der Haushalt zu-
summen. Die privaten Forstverwaltungen sind außerstande,
ihren Verpflichtungen und Steuerzahlungen nachzukommen.
Zahllosen Bauern , die seither vom Wald lebten, droht der
Verlust von Haus und Hof. Ein für das ganze Volk wich-
tiger Wirtschaftszweig ist dem Untergang nahe.

In letzter Stunde rufen wir die verantwortlichen Kreise
in Land und Reich auf zur Rettung der heimischen Wald¬
wirtschaft: alsbaldige Drosselung der überflüssigen Holz-
sinfuhr, Verwendungszwang für deutsches Holz in allen
Zweigen der öffentlichen Wirtschaft, kragbare Gestattung
der Sisenbahnfrachken. Senkung oder Nachlaß der Steuern
und Sozialen kosten.

Ueber die Aussichten einer systematischen Werbung für
Holz hielt Major a. D Brauer - Berlin,  der Geschäfts¬
führer der Arbeitsgemeinschaft Holz, einen Vortrag . Der
Abschluß der Tagung galt den geschäftlichen Angelegen¬heiten.

Zur Kritik an der Forstverwaltung
Von sachverständiger Seite wird uns geschrieben:
Die Not der deutschen Forstwirtschaft ist allmählich in

aller Mund. Daß die Reichsregierung bewußt die Forstn -t-
schast der Industrie zum Opfer bringt, wurde auch bei der
Hauptversammlung der Landwirtschastskammer ausdrücklich
sestgestellt. So steht Württemberg ähnlich allen übrigen
Ländern vor der Tatsache, daß seine Staatsforstverwaltung
in Bälde keinen Reinertrag mehr abwerfen wird. In einer
Denkschrift wird zu beweisen gesucht, daß die württember-
gische Staatssorstverwaltung viel teurer arbeite als die
badische.

Worauf stützt sich die Behauptung ? Seit wann prüft man
denn die Wirtschaftlichkeit eines Betriebs nur nach dem
Aufwand und fragt  gar nicht nach dem Erfolg? Wenn man
ausführt , daß der Aufwand der Staatsforstverwaltung in
Württemberg (auf die Einheit bezogen) höher ist als in
Baden, dann muß auch gesagt werden, daß trotzdem Würt¬
temberg den höheren Reinertrag  hat ! Und das, ob¬
wohl Baden im großen ganzen die günstigeren natürlichen
Produktionsbedingungen hat.

Sehen wir uns doch einmal das Verhältnis der Gesamt¬
ausgaben zu den Roheinnahmen, d. h. den Vetriebskoesfi-
zienten an, so beträgt dieses Verhältnis
m den Jahren in Baden in Württemberg

1910/13 im Mittel 44 ?? 36 ??
1925/29 „ 62 ?? 54 ??

ferner der Reinertrag je Hektar
in den Jahren in Baden In Württemberg

1910/13 im Mittel 55,2 RM . 68,8 RM.
1925/29 „ 68,8 RM . 65,5 RM.
Nun muß aber berücksichtigt werden, daß Baden in den

letzten Jahren einen Ueberhieb von rund 20 Prozent über
die nachhaltig mögliche Nutzung erhoben, also einen Eingriff
ins Kapital vorgenommen hat, der selbstverständlich nicht
als Rente gerechnet werden darf während in Württemberg
etwas hinter der normalen Nutzung zurückgeblieben ist. Re¬
duziert man die oben genannten Zahlen auf die normalen
Hiebsätze, so erhält man folgende vergleichssähigen Zahlen
für den Reinertrag je Hektar:
in den Jahren in Baden in Württemberg

1910/13 im Mittel 57,6 RM . 60,0 RM.
1926/29 „ 47.4 RM . 68,7 RM.

Während also m Baden der Reinertrag je Hektar gegen¬
über -der Vorkriegszeit gesunken ist, ist er in Württemberg
sogar gestiegen.

Welche Forstverwaltung arbeitet nun tatsächlich wirt¬
schaftlicher, die württembergischeoder die badische?

Die genannten Zahlen, die den amtlichen Mitteilungen
beider Länder entnommen bzw. aus ihnen berechnet sind,
beweisen klipp und klar, daß die württembergische Staats¬
forstverwaltung in den vergangenen Jahren einen um nahe-
zu 50 Prozent größeren Reinertrag je Hektar auszumeisen
hat als die badische. Neuere Zahlen liegen nicht vor. Aber
so viel ist sicher, daß die württembergische St-aatsforstver-
waltung im Gegensatz zu Preußen und Bayern auch heute
noch sich selbst krägk, also kein Zuschußbetriebist. Und wenn
künftig von der ungeheuren Krise der Waldwirtschaft in allen
deutschen Ländern jeder Reinertrag dahinschwindet, so kommt
es immer noch sehr darauf an. welche Verwaltung mit dem
kleinsten Defizit, mir dem geringsten Zuschuß durchkommen
wird. Auch von diesem Gesichtspunkt aus wird Württemberg
sich sehen lassen können.

Württemberg
Stuttgart , 13 Dezember.

Festgenommene Tafchendiebin. Die der Kriminalpolizei
schon von früheren Jahren her als Taschendiebinbekannte,
66 Jahre alte, geschiedene Frau Sophie Puhlmann , zuletzt
wohnhaft in Fellbach, ist letzter Tage wiederum beobachtet
worden, wie sie einer vor dem Spielwarenhaus Kurtz stehen¬
den, die Auslagen besichtigenden Frau aus der Handtasche
den Geldbeutel entwendet hat. Nach ihrer Ergreifung und
Vernehmung durch die Kriminalpolizei konnten der Diebin
bereits wieder eine Anzahl hauptsächlich vor Schaufenstern,
aber auch in Warenhäusern und Ladengeschäftenbegange¬
ner Taschendiebstähle nachgewiesen werden.

Kindstötung. Das Schwurgericht hat die 24 I . a., aus
Polen stammende ledige Köchin Maria Zwick wegen Tötung
ihres eigenen unehelichen Kinds gleich nach der Geburt zu
216 Jahren Gefängnis verurteilt.

Vom Tage. Am 11. Dezember nachmittags erlitt in einem
Kaffeehaus der Königstraße eine 61 Jahre alte Frau einen
Schlaganfall und war sofort tot.

Fenerbach. 13. Dez. Tödlicher Unfall.  In der Lud-
wiasburger Straße wurde am 11. Dezember abends ein 52 I.
alte'- Mann mit einer schweren Kpfverletzung bewußtlos auf
der Straße liegend ausgesunden. Er starb an der Verlegung

kurze Zeit nach seiner ElnUeserung in das Krankenhaus
Feuerbach. Vermutlich wurde der Verunglückte von einem
Kraftfahrzeug überfahren.

Eßlingen, 13. Dez- Staatsbürgerliche Tagung
durch Notverordnung verboten.  Die Reichs¬
zentrale für Heimatschutz veranstaltete gestern eine staats¬
bürgerliche Bildungstagung . Nachmittags hatte bereits ein
Vortrag stattgefunden, abends sollten weitere folgen. Die
Besucher waren abends schon auf dem Weg zu den Vor¬
trägen, da traf in letzter Minute aus Berlin die Meldung
ein, daß die Veranstaltung auf Grund der in der 4. Not¬
verordnung enthaltenen Bestimmungen über die Sicherung
des Weihnachtsfriedens nicht  stattfinden dürfen.
— Der Friede wäre durch diese Veranstaltung, bei der u. a-
der Oberbürgermeister Dr. Lang v. Langen und der Land¬
tagsdirektor Dr. Eisenmann sprechen sollten, ganz gewiß
nicht gestört worden.

Laufs«« a. N., 18. Dez. Feldbereinigung.  Bei
der hier vorgenommenen Abstimmungstagfahrt über die
Feldbereinigung 5, an der etwa 400 Personen teilgenom¬
men haben, stimmten von 511 Beteiligten mit einer Be-
reinigungsfläche von 324 Ha. 21,67 Ar 410 mit einer Be»
reiniaungsfläche von 247 Ha. 2,35 Ar für die Durchführung
der Feldbereinigung, die als beschlossen gilt. Die Kosten
stellen sich je Morgen auf etwa 38 Mark , sie dürften sich
aber nach Abzug des Staatsbeitrags und des Verkaufs von
Massegrundstückenauf 31—32 Mark ermäßigen.

Heilbronn, 18. Dez. Oberbürgermeister Beu-
iinger Ehrenvorstand der Winzergenossen¬
schaft.  Die Winzergenossenschaft Heilbronn hat ihr Mit¬
glied, Oberbürgermeister Professor Beutinger,  in An¬
betracht der Verdienste, die er sich auf dem Gebiet des

i Weinbaus erworben hat, zum Ehrenvorstand der Winzer-
! genossenschast ernannt . Diese Anerkennung wurde seiner¬

zeit auch OberbürgermeisterHegelmaier von seiten der Wein¬
gärtnergesellschaftHeilbronn bei deren Gründung im Jahr
1888 zuteil.

Tübingen, 13. Dez. Von der Universität.  Prof.
Dr. Schirmer  hat den Ruf nach Berlin aus den Lehrstuhl

! für englische Philologie angenommen.
! Schramberg. 13. Dez. Todesfall  Donnerstag nacht
- verschied infolge eines Schlaganfalls im Alter von 64 Jahren
! der Prokurist der Firma Gebr. Junghans A.G., August
! März.
! Göppingen, 18. Dez. Gestohlene Meihnachts-
! bäume.  Dem Landjäger in Ebersbach a. F . hat sich ein
! Christbaumverkäufer gestellt, der angab, eine größere Menge
i Weihnachtstannen, von denen ein Teil in Ebersbach oer-
^ kauft wird, gestohlen zu haben. Auf sein eigenes Drängen
! hin wurde der Selbsibezichkiger in Haft genommen und in
! das Untersuchungsgefängnis Göppingen eingeliefert. Die
! inzwischen eingeleitete Untersuchung ergab, daß ein Teil der
! Tannen gekw st wurde, während über den Rest bezüglich der
! Herkunft noch nichts ermittelt werden konnte. Dieser Teil
? wurde in Unterboihingen stchergestellt.
! Einbruchsdiebstahl.  Dieser Tage wurde tm
! nahen Bartenbach in der Wohnung eines Rentners während
^ dessen Abwesenheit eingebrochen. Entwendet wurden aus
j einem verschlossenen Schrank etwa dreihundert Mark.
! Von der Alb» 13. Dez. Wintereinzug.  Ueber die
! Alb-Hochfläche braust der Wintersturm . Schneeflocken fallen.
! Aus den Berghohen bleibt die weiße Decke liegen. Langsam
- wächst sie in die Täler herab. Das schwäbische Volk sagt:
! „Im Advent geht der Winter im Hemd". Das will besagen:
- Wald und Flur , Dorf und Stadt tragen die zarte Schnee-
! hülle. — „Um Weihnachten geht der Winter im Pelz". Berg

und Tal liegen dann tief eingeschneit. „Im Februar holt der
Winter die Fausthandschuh. Da soll es dann grimmig kalt

- sein. — Wir wollen sehen, ob's wahr wird? Der Bauer
! wünscht für das Wintersaatfeld die wärmende, schützende
- Schneedecke. „Winter ohne Schnee, o weh! Winter mir
- Schnee bringt Korn in jeder Höh'".
! Rottum OA. Biberach, 12. Dez. Blutvergiftung.
- An den Folgen einer Blutvergiftung , die er sich vor etwa

4 Wochen beim Dungsühren zuzog, starb nach schwerem
Leiden der 38jährige verheiratete Landwirt Mohnhas.

Ravensburg , 13. Dez. Verurteilung eines ge-
j werbsmäßigen Opfer st ockdiebs  3m Oberland
! und speziell östlich der Schüssen sind im Sommer dieses Jahrs

etwa 30 Opferstockdiebstähle durchgeführt worden. Als am
23. September in Friedrichshafen in der Stadtpfarrkirche

! ein Mann bei einem solchen Diebstahl auf frischer Tat er-
! tappt wurde, hörten die Diebereien sofort auf. Dieser Mann,
i der 1888 in Lützenhardt OA. Horb geborene Bürstenmacher
! Karl Jakob Kaupp,  früher in Altshausen, jetzt ohne festen
! Wohnsitz, hatte sich nun vor dem Schöffengericht Ravens-
^ bürg wegen 9 vollendeten und 4 versuchten schweren Dieb¬

stählen im wiederholten Rückfall zu verantworten . Er ist
' oft wegen Eigentumsvergehens und auch wegen Opferstock-
! diehstahls vorbestraft und erst am 26. Juli d. 3. hatte Kaupp
/ eine Zuchthausstrafe von 2>l Jahren verbüßt. Das Urteil
- lautete auf 21? Jahre Zuchthaus unter Anrechnung von
! 21? Monaten auf die Untersuchungshaft.
^ Ravensburg , 13. Dez. Darlehensschwindel.  Das
- Schöffengericht verurteilte den Inhaber einer sogenannten
- Auskunftei „Schwaben" hier, den 25 3. a. Anton Hein-
- rich  von Biberach, wegen Urkundenfälschungund Betrug

zu 6 Monaten Gefängnis. Er hatte sich in 9 Fällen Vor-
! schösse auf die Vermittlung von Baudarlehen geben lassen

und dadurch die Interessenten um 4200 Mark geschädigt.
- 3sny , 13. Dez. Brand.  Am Mittwoch früh
! 1 Uhr brannte der an der Maierhöferstraße beim Bleichen-
^ weiher gelegene große Heustadel des Pferdehändlers Hans

Müller z. „Eisenbahn" nieder. Allem Anschein nach ist der
^ Brand durch Obdachlose, die dort übernachteten, verursacht

worden.
Schomburg OA. Tettnang , 12. Dez. Ertrunken.  Seit

dem Nikolaustag war der beim Gutsbesitzer Joseph Straub
in Hiltensweiler bedienstete ledige Melker Franz Jörg  aus
Knottenried bei Sonthofen abgängig. Nun wurde er in dem
zwischen Primisweiler und Hiltensweiler gelegenen Mittel¬
see gefunden. Es ist anzunehmen, daß Jörg auf dem Heim¬
weg in der Dunkelheit vom Weg abgekommen, in den etwa
40 Meter abseits liegenden See geraten und darin ertrun¬
ken ist.

Von der bayerischen Grenze, 13. Dez. Opfer der
Berge. — B r a n dse u che. Der Lnndwirtssahn und ar¬
beitslose Bäckergeselle Johann Hefele  von Jettingen ist bei
einer Gebirgstour in den Obera-mmergauer Bergen tödlich
abgestürzt. — In Ettenbeuren ist das Anwesen des Molkerei¬
besitzers Magnus Hartmann  vollständig abgebrannt. - -
In Konzenberg ist das Anwesen des Landwirts Gregor
Götz ein Raub der Flammen geworden.
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Ludwigsburg. 12. Dez. Eine neue Part  e i. Durch
die Notverordnung ist das Tragen politischer Abzeichen ver¬
boten worden. Aber Not(verordnung) macht erfinderisch,
und so sah man, so berichtet die „Ludwigsburger Zeitung ",
bereits mehrere junge Leute, die ihr Abzeichen überklebt
und mit der Aufschrift „Notverordnung" versehen hatten.
Wenn nun auch noch Angehörige anderer Richtungen die¬
sem Beispiel folgen sollten, dann hätten wir also in dieser
„Notverordnungspartei " endlich die über den Parteien
stehende Einigung, auf die wir so lange vergeblich gewartet
haben.

Weinsberg, 12. Dez. Fleischkrieg in Weins¬
berg.  Hier ist ein Fleischkrieg ausgebrochen. Die Land¬
wirte machten seither den Metzgern Konkurrenz. Nun haben
sich die Metzger aufgerafft und verkaufen das Pfund Kalb¬
fleisch zu 50, das Pfund Kuhfleisch zu 30 Pfennig.

Perouse OA. Leonberg, 12. Dez. Kassen stürz und
seine Folge.  Gemeindepfleger David Schenk hier hat
sein Amt niedergelegt. Anlaß dazu gab ein unvermuteter
Kassensturz, bei dem sich ein größerer Fehlbetrag ergab.
Buchungen von Zahlungen in Höhe von etwa 1000 RM.
sollen unterblieben sein. Untersuchung ist im Gang : der Ge¬
meinde entsteht wohl kaum ein Schaden, da Gemeindepfle¬
ger Schenk Sicherheit geleistet hat.

Dom bayerischen Allgäu, 13. Dez. Gefährliches
Spielzeug . — Neuschnee in den Bergen.  Das
dreijährige Söhnchen der Familie Eggensberger in Pfronten
fand eine Messinghülse und machte sich mit einem Hammer
dran zu schaffen. Plötzlich erfolgte eine Explosion, wodurch
dem Kind eine Hand vollständig verstümmelt wurde. Die
ahnungslos daneben sitzende Mutter wurde ebenfalls ver¬
letzt. — In den Allgäuer Bergen schneit es feit Donnerstag.
Im Flachland liegt der Neuschnee4—6 Zentimeter hoch. Die
Berge sind bis weit herab tief verschneit. Wenn der Boden
in den nächsten Tagen noch gefriert, dann steht der Aus¬
übung des Wintersports nichts mehr im Weg.

Rothenburg o. d. T., 13. Dez. Borgespiegelter
Aaubüberfall.  Ein am Samstag abend auf den Kas¬
sier Georg Jakob des hiesigen Kriegsgefangenenverbands an¬
geblich verübter Raubüberfall hat sich als erdichtet heraus-
gestellt. Jakob Hai gestanden, daß er sich selbst 14 Messer¬
stiche und eine schwere Schlagaderverlehung beigebracht hat
und daß er im Lauf des Jahrs etwa 840 Mark unterschlagen
hat. Bon den 800 Mark wurden noch 440 Mark bei der
Durchsuchung der Wohnung gefunden.

Veringenstadt in Hohenz., 13. Dez. Vorsicht mit
Kunstdünger.  Der Landwirt Wilhelm Engstein war
mit Aussäen von Kunstdünger beschäftigt und hatte dabei
eine kleine Verletzung an der Hand. Nachher stellte sich
Blutvergiftung ein, die dem jungen Mann beinahe das
Leben gekostet hätte. Im Landeskrankenhaus zu Sigmarin¬
gen sieht er der Genesung entgegen.

InHöllsteig  sind Wohnhaus und Scheuer des Land¬
wirts Leo Hofmann nachmittags niedergebrannt . Mobiliar
und 4 Schweine fielen dem Brand zum Opfer das Bich
konnte gerettet werden. Das Feuer scheint durch den acht¬
jährigen geistesschwachen Pflegesohn Hofmanns verursacht
worden zu sein.

Villingen im Schwarzwald, 13. Dez. Wiederein¬
führung der Fron.  Wie in früheren Zeiten in klei¬
nen Gemeinden die Wegebauarbeiten in Frondienst aus-
gesührt wurden, um das Gemeindebudget nicht zu sehr zu
belasten, so sollen jetzt auch die bei Regenwetter fast un¬
begehbaren Wege in Fischbach-Sinkingen bei Villingen auf
ähnliche Weise in Ordnung gebracht werden. Alle jungen
Leute von 16 Jahren an werden zu diesen Arbeiten auf¬
gerufen. Sie erhalten dafür pro Mann und Tag eine Mark,
Fuhrleute drei Mark. Der Bürgerausschuß hat diesen wei¬
sen Beschluß getätigt und das Bezirksamt hat ihn geneh¬
migt. Wer nicht mitmacht, bezahlt pro Tag 3 Mark und
hat einen Vertreter zu stellen. Für hartnäckige Weigerung
sind durch das Bezirksamt Strafen bis zu 50 Mark vor¬
gesehen. Auf diese Weise können im Laufe der Zeit alle
Wege der Gemeinde billig instandgesetztwerden. In den
Schweizer Bergkantonen ist das heute noch üblich, und was
in der reichen Schweiz recht ist, kann im armen Schwacz-
wald nur billig sein.

Aus aller Welt
Aufhebung von Zeikungsverboken. Das vom Berliner

Polizeipräsidenten gegen die «Berliner Börsenzeitung' und
den „Angriff" erlassene Zeitungsverbot ist aufgehobenworden.

Todesstrafe gegen Reins beantragt . Der Staatsanwalt
beantragte gegen Ernst Reins  wegen Mords an dem
Geldbriefträger in Tateinheit mit schwerem Raub , mit To¬
desfolge die Todesstrafe und dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte, außerdem Einziehung des zur Tat
benutzten Instruments . Gegen die Mutter  Ida Beins
beantragte er wegen Hehlerei 2 Monate Gefängnis, dis
durch die Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten sind,
und gegen die Schwester Sophie Reins wegen Hehlerei
7 Monate Gefängnis , die ebenfalls als verbüßt zu erachtensind

Reins zum Tod verurteilt . Der 24jährige Maurer Ernst
Reins  wurde vom Schwurgericht Berlin 2 wegen Raub¬
mords zum Tod und lebenslänglichem Ehrverlust, seine
Schwester Sophie wegen Hehlerei zu 7 Monaten Gefäng¬
nis (durch die Untersuchungshaft verbüßt) verurteilt . Die
Mutter wurde freigesprochen.

500 600 Kronen wurden von nächtlichen Einbrechern in
einem Steuererhebungsbüro in Stockholm gestohlen.

Untergang eines deutschen Fischdampsers. Aus Maa-
loy (Nordnorwegen) wird gemeldet!, daß der deutsche Fisch¬
dampfer . Venus' in der Nacht auf Samstag auf Grund
geraten und beim Hindernaes-Leuchtfeuer gesunken ist.
Einem Floß von sechs Mann gelang es, an Land zu kom¬
men: vier von den sechs Leuten waren tot. Das Schiff hatte
eine Besatzung von 13 Mann , davon 11 Engländer: das
Schicksal der übrigen ist noch unbekannt. Ein Motorboot
ist nach der Unglücksstelle ausgelaufen. Der Schiffseigner,
der deutsche Kapitän und ein deutscher Matrose werden
vermißt.

Ein Walfisch in der Haderslebener Förde erlegt. Im Aarö-
sund (Dänemark) wurde am Freitag ein großer Walfisch
gesichtet. Fischern gelang es, das Tier von ihren Booten aus
in die Haderslebener Förde zu treiben, wo es getötet wurde.
Der Walfisch, der um Skaqen in die Ostsee gelangt sein muß,
hat ein« Länge von 25 Metern und ein Gewicht von schät¬
zungsweise 10 000 Pfund.

kätts
. . .

Damit komm«« nickt
vvsitsr. Vsrlravsn 5i« cksr
krcks« ^ /«sbslcrstt ci«r
^situngsonrsig«. Xoa-
rsntrisrsa kkrsV/silrs-
gsicisr cntt ciis / mrsigsa-
v/srbung. Lporsn 8is,>«

! 5i« leönnon, olrsr »xx>i»n
8is im «igsnsn Intsrssrs
nickt mit ^ nrsigsa im

XsZolüsr IsAblstt „Der OsssUsodaklsr«

Raubüberfall ln Baden-Baden aufgeklärt. Der freche
Raubüberfall auf den seit einigen Jahren in Baden -Baden--'
wohnenden Rentner Hamel  und sein« Ehefrau hat eine
sehr schnelle Aufklärung gesunden. Die Cinbrecker sind auf
der Seite des Hauses eingestiegen, auf der oas frühere
Dienstmädchen, das aus diesem Grund entlassen worden
war, ihren Liebhaber jeweils empfing. Die Räuber hatten
in der Eile einen Rock liegen lassen, in dem sich drei Fahr¬
karten nach Singen a. H. befanden, woher das entlassene
Mädchen gebürtig ist. Noch in der gleichen Nacht konnte in
Oos eine Verhaftung vorgenommen werden, der bald darauf
eine zweite folgte. Die Spur des dritten Täters führt nach
einem anderen oberbwdischen Ort , man hofft, auch hier zu
einem Ergebnis zu kommen. Vorläufig leugnen die beiden
Verhafteten ihre Täterschaft.

Lin Auto mit drei Insassen in die Lippe gefahren. Ein
mit drei Personen besetzter Kraftwagen wollte auf die Fähre
fahren, um sich übersetzen zu lassen. Der Wagen fuhr aber
über die Fähre hinweg in die Lippe. Der Wagenführer und
ein Händler aus Oberhausen konnten noch rechtzeitig die
Wagentür öffnen und sich aus dem Wagen retten. Dem drit¬
ten Insassen, einem Händler aus Oberhausen, gelang es nicht
mehr, aus dem Wagen heeauszukommen. Erst nach zwei
Stunden konnte das verunglückte Auto mit der Leiche ge-
borgen werden.

Ekln Beinhorn ln fionstantinopel. Die Berliner Fliegerin
Elly Beinh -orn  ist am Montag abend auf dem Flug¬
platz von Konstantinopel  gelandet . Sie gedenkt ihren
Flug in den nächsten Tagen über Bagdad nach Australien
fortzusetzen.

Die größte Schule der Welk. Milwaukee (in Amerika),
das ehedem berühmt war als das bedeutendste Bierbrauer¬
zentrum Amerikas, erhebt jetzt den Anspruch, die größte
Schule der Welt zu besitzen: es handelt sich um ein sechs¬
stöckiges Gebäude, das 12 000 Tagesschüler und SOOü Abend-
fchüler hat. Diese Schule hat ihre eigene Bäckerei, ein Fri»
feurgeschäst, eigene elektrische Anlage, eigene Druckerei usw.
und beschäftigt 237 Lehrer.

Sendefolge der SMgarler Sunds«»!M.
Dienstag , IS. Dezember:

^ Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.1«: Wetterbericht. 10 «,.Schallplatte,,. N.M— 11.15, Nachrichten. 11.4S—12.0«: Funrwerbunaakai,,-,,'
12.S5, Schallplattenkonzert. 13.3«: Nachrichten, W°tt°rb°rtch" Echallp?̂ ,!!
panzert 14 30—1S.0«: Englischer Sprachunterricht fllr Fortgeschrittene. 10.30-
1» Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten!13.4«. Vortrag: Vom Faktor Arbeit in Südamerika. 10.05: Vortrag- Rech--,

vorteilhaftes Rechnen. 19.3«: Zeitangabe, Wetterbericht
iao. besuch in einem Filmatelier. 20.0«: Konzert. 21.1S: Die Ilsebillt.vrSrchen). 22.2«: Programmänderunge», Wetterbericht, Nachrichten vom.
Fnnkberichl, Stellenmarkt der Bühnenkünstler. 23 .Ü0- 24.0V: Tanzmusts" '

»vlrlr»
vkio gungsln

vs bsugt kcköltvngsnvor!

1500 Mark Preisausschreiben
Wer will eine Fahrt mit dem „Graf Zepelin" machen als

Gewinner des 1. Preises in diesem Preisausschreiben?
Täglich hört man von den Wundern der Technik: Non dem

Luftschiff Graf Zeppelin , dem Do X, dem Junker -Großflugzeug
E 38, den Ozeanriesen Europa und Bremen , und neuerdingsvon dem Schienenzeppelin.

Viele wissen es schon, aber noch lange nicht alle , daß diese
Wunderwerke deutscher Technik, diese Luft - und Ozeanriesen
nach Schreibers Technischen Modellierbogen von jedermann vei!
bluffend ähnlich — bis zu 1)̂ Meter lang — für wenig Geld
leicht selbst zusammengesetzt werden können.

Ilm wiederum vielen eine Festfreude zu bereiten , veran¬
staltet der Verlag I . F . Schreiber in Eßlingen a. N. ein neues
Preisausschreiben in Verbindung mit seinen Technischen Mo¬
dellierbogen . Die Teilnahme steht jedermann ohne Einsatz frei.
Bei der von Tag zu Tag wachsenden und mehr und mehr allge¬
mein werdenden Beteiligung an dem Preisausschreiben , ist da¬
mit zu rechnen, daß der Schlußtermin für Einsendungen um einen
Monat , also bis 24. Januar 1932, verlängert wird.

An Preisen sind zu gewinnen:  1 . Eine Fahrtmit dem „Graf Zeppelin " 250 Mark ; 2. Ein Haenel -Quantäts-
Markenrad 110 Mark ; 3. Ein Koffer -Grammophon „Homocord-
Electro " 60 Mark ; 4. Ein Paar Wechs-Ski mit Bindung 44 Mk.;
5. Ein Rucksack mit Ausrüstung 25 Mark ; 6. bis 8. Je ein Photo-
Apparat Box-Tengor mit Rollfilm 51 Mark ; 9. Ein Fußball
10 Mark ; 10. Ein Rodelschlitter 10 Mark ; 11. bis 500. — 49U
Trostpreise : Bücher, Technische Modellierbogen etc. je ca. 2 Mk.,
— 940 Mark . Die Preisaufgabe ist denkbar ein¬
fach:  Die Schnitte eines Bildes sind sorgfältig auszuschneiden
und an den Verlag I . F . Schreiber , Eßlingen a. N. einzusenden
und zwar auf eine Postkarte aufgeklebt , die folgenden bis 24. De¬
zember 1931 zum Versand kommenden Technischen Modellier¬
bogen der Fa . I . F . Schreiber beigegeben ist (Marke I . F . S.
1. E .) 1. Udet -Flugzeug , „Kolibri " Nr . 168, 1 Bog , 25 Psg.;
2. Sportflugzeug „Klemm " Nr . 685/86, 2 Bogen 50 Psg .; 3.
Schienen -Zeppelin Nr . 344/45, 2 Bogen 50 Pfg . ; 4. „Graf Zeppe¬
lin " Nr . 182/85, 4 Bogen 1 Mark ; 5. Hanomag -Kabriolett mit
Gummiantrieb , alles in einer Tüte , Nr . 181 1 Mark ; 6. Dor-
nier -Flugschiff Do X Nr . 628/33 6 Vogen 1.50 Mark.

Diese Bogen sind in der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung
erhältlich . Die Preise kommen an die 500 besten Einsendungen,
abgestuft nach der Genauigkeit und Sauberkeit der ausgeführ¬
ten Arbeit , zur Verteilung . Neben dem wertvollen Preis , den
man gewinnen kann, macht die Herstellung des Modells selbst
viel Freude . Der fertige Gegenstand kann als Zimmerschmuck
oder Geschenk verwendet werden . Nun frisch ans Werk, Wer
von uns Lesern wird unter den Preisträgern sein?

!

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Die Stimmung am Buttermarkt  ist in voriger Woche
etwas zuversichtlicher geworden. Sowohl das englische Pfund wie
die nordischen Devisen haben sich etwas erholt und die dadurch her¬
vorgerufene Grundstimmung blieb nicht ohne Nachwirkung auf den
deutsck-en Markt , der auch unter dem Eindruck der neuen Not¬
verordnung steht. Bei dem verhältnismäßig kleinen inländischen
Angebot hätte sich vielleicht die bessere Stimmung noch mehr durch¬
gesetzt, wenn nicht die noch bestehenden Unklarheiten eine all¬
gemein« Zurückhaltung veranlaßt hätten. Niemand weih, was
nun in der nächsten Zeit werden soll. Man wird erst die Arbeit
des Reichspreiskommissarsabwarten müssen. Mangel besteht weiter
m zweiter und abfallender Ware, in der der Bedarf kaum gedeckt
werden kann, aber auch das Angebot in erster Ware findet seinen
Absatz: freilich bewegt sich die Berbrauchsnachfrage in sehr engen
Grenzen gegen früher um diese Zeit lieber die Güte der dänischen
Butter wird erheblich geklagt. Kempten notierte unverändert 94
bi» 100 Mark je Zentner ; in der gleichen Woche des Vorjahres
war die Notierung 125—130 Mark.

Das Käse  ge 'sch äst ist andauernd für Hart- und Weichkäse
ruhig geblieben. Für beide Arten ließ Kempten die Notierung
unverändert . Bei Weichkäse hat die Nachfrage nachgelassen, da¬
gegen war der Absatz an die Schmelzwerke unverändert gut.

Auf dem Eiermarkt  haben die Zufuhren zugenommen,
namentlich vom Ausland. Die Preise sind fast überall um Z4 Pfen¬
nig je Stück zurückgegangen. Auf die Festtage ist zwar mit einer
gewissen Belebung zu rechnen, doch ist es fraglich, ob sie für das
steigende Angebot an frischer und konservierter Ware ausreicht.

Die Großhardelsmeßzahl für die Vieh preise  ist weiter auf
rund 70 (1913 gleich 100s zurückgegangen. Dies allein schon macht
es erklärlich, wenn von fast allen deutschen Märkten der Geschäfts¬
bericht lautet : ruhig. Die allgemeine schlechte Wirtschaftslage, dies
stetige Anschwellen der Arbeitslosigkeit und die Minderung der
Einkommen bedingen eine Einschränkung des Fleischverbrauchs.
Daher macht man die Beobachtung, daß selbst bei vermindertem
Auftrieb auf dm Schlachtoiehmärkten der Absatz nur schleppend
vor sich geht. Im allgemeinen konnten die Rindervreise sich halten,
beste Tiere waren auch wohl über Notiz bezahlt, Bullen und Kühe
waren vernachlässigt. Auf dem Kälbermarkt war in Stuttgart das
Geschäft befriedigend so daß die Preise gewinnen konnten; auch
Mannheim und Frankfurt verzeichneten anziehende Preise. Fett¬
schweine blieben rar . für die übrigen Sorten konnten in Stuttgart
die Preise nicht voll behauptet werden Frankfurt mußte sogar um
3—4 Mark den Zentner nachgiben, während in München die No¬
tierung um 2—3 Mark höder war . So gedrückt die gegenwärtigen
Marktpreise sind — eine Besserung 'st aus absehbare Zeit kaum

i zu erwarten , wenn die Zwangssenkung der Gehälter und Löhne
s durch die neue Notverordnung praktisch wird. Zur Zeit steht auchj Wild und Geflügel im Wettbewerb mit dem Fleisck wozu noch
I wahrscheinlichein größerer Wettbewerb von Seefischen  treten
! wird . Nach norwegischen Blättern haben deutsche Firmen sich
! nämlich verpflichtet, 'während der Fangzeit eine Mindestmenqe von
j 25 000 Hl. Heringen  in der Woche von norwegischenFischerei-
! firmen abzunehmen. Die War ? ist bei der Lieferung in Norwegen
! bar in Kronen zu bezahlen. Die Lieferung soll beginnen, sobald
> dafür Absatz in Deutschland zu beschaffen ist-
^ Auf den Q b st m ä r kt e n ist es zu einer scharfen Preisobwärts-' b"wequng für Apfelsinen  gekommen , die stört nachlassende
! Nachfrage in verschiedenen Ländern hat die ausländischen Abqeber
! veranlaßt , die Breis« um etwa 5 Mark hcrunterzusetzen, Jnfolm-
s decken ist der Absatz von einheimischem Kernobst, besonders Aepfeln,
j schleppend geworden. Es ist aber anzunehmen, daß sich da» Ge¬

schäft vor den Feiertagen belebt. Bei Birnen , besonders für Tafel-
qualitäten. ließen sich bessere Preise durchsetzen, da das Angebot
mäßig ist. Das Gemüse g«  sch äst  verläuft etwas lebhafter,
besonders bei Spinat . In Salat liegen größere ausländische An¬
gebote vor. namentlich von Frankreich.

Der Hopfenmarkt  zeigte ein äußerst ruhiges Bild. Die
Zufuhren in Nürnberg (120 Ballen) sind weiter zurückgegangen:
umgesetzt wurden 80 Ballen . Hallertauer geben nach, Tettnanger
und Spalter haben sich infolge der geringen Bestände behauptet.Amtliche Preise : Hallertauer prima 55—65, mittel 35- 50; Test-
nanger 75—78, 55—70; Spalter 55—70, 40—50; Hersbrucker Ge-
birgshopsen 40—50, 25—35; Badische prima 50—55.

Berliner Pfundkurs . 12. Dez.: 14.15 G., 14.19 B.
Berliner Dollarkur», 12. Dez.: 4.209 G., 4.217 B.
Reichsbankdiskonl: 7 v. H„ Lombard 8 v H.
Prlvaldiskonk: 7 v. H. kurz und lang.
Skuttgarter Silberpreis . 12. Dez.: 45.30 Mk. d Kilo.
Geheimer Kommerzienrat Dr. Ing . h. r. Ernst von Borsig wird

sein Amt alz Vorsitzender der Vereinigung der deutschen Arbeit¬
geberverbände, das er seit dem 18. März 1925 innehat, nach Ab¬
laus dieses Winters mederlegen.

Die Großhandelsmeßzahl vom g. Dezember 1SZ1 ist mit 104,8
gegenüber der Vorwoche um 1,0 v. H. gesunken,

Wetterzeichen in Frankreich. Die „Gesellschaft der französischen
Landwirte", Sitz Paris , hat die Zahlungen eingestellt. Der Fehl¬
betrag wird auf 60 Mill , Franken (9,9 Mill , Mark) geschätzt. Die
Kammer hat eine Hilfsmaßnahme für die landwirtschaftliche Kredit¬
kasse in Höhe von 100 Millionen Franken (16,5 Mill . Mark), di«
in 30 Jahren zurückbezahlt werden sollen, angenommen.

Berliner Getreidepreise, 12. Dez.: Weizen märt 2090—21.10;
Roggen 18.80—19.10; Braugerste 15.10—16 40; Futter - und Jndu-
striegerste 14,80—15; Hafer 13,10—13,90: Weizenmehl 27—31 25;
Roggenmehl 26: Weizenklei« 9.25—9.50; Noggenkleie 9,75—10,25.

Magdeburger Zuckerpreise, 12. Dez.: Dez. 31 50. Tendenz ruhig-
Berliner Metallmarkt, 12 Dez.: Elektrolytkupfer promrtt cif

Nordseehäfen 64.75 Mk. d. 100 Kilo.
Bremen, 12. Dez.: Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 7.27.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 12 Dez : Tafeläpfel 5—15;

Tafelbirnen 6—20; Quitten 10—12; Walnüsse 25—30; Kartoffel
4—5; Kopfsalat 5—10; Endiviensalat 5—10; Wirsing 5—6; Filder-kraut 4; Weißkraut 4; Rotkraut 5—6; Blumenkohl 15—30; Rosen¬
kohl 10- 20; 1 Pf , 18—22; Grünkohl 10; rote Rüben 7- 8; gelbe
Rüben 5—6; Karotten runde 6—10; Zwiebel 6—8; Gurken große
20—60; Rettiche 3—8; Monatsrettich 8—10; Sellerie 6—20; To¬
maten 40—50; Schwarzwurzeln 30—35; Spinat 10—15; Kohl¬raben 4—7,

Württ . Markenbutter 1.42, Teebutter erste Qualität 1,37, zweite
Qualität 1.30 RM . das Pfund.

Deutsche Frischeier (roter Stempel) 14. Landeier 12. Mitteleier
10,5 Pfennig das Stück.

Das Wetker
Bei nordöstlichen Luftströmungen ist für Dienstag vielfach hei¬

teres und ziemlich kaltes Wetter zu erwarten-
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